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Buchführung und Buchstellen 


Wir entnehmen nachstehenden Aufsatz den 
„Blattern fur Genossenschaftswesen” und glauben, 
daß er unsere stadtischen Kleinbetriebe inter- 
essieren wird, da doch vom „Verband fur Handel 
und Gewerbe” in Posen und vom „Wirtschafts- 
verband stadtischer Berufe" in Bromberg Buch 
stellen in verschiedenen Orten unseres Gebietes 
bereits eingerichtet sind und die Steuer- und Recht 
beratung ihrer Mitglieder von ihnen durchgeführt 
wird, 


Von der Praxis erkannt und von der Theorie ge- 
fordert ist die Notwendigkeit einer geordneten Buch- 
eau fur den Mittelstand. Handwerk und Handel 
haben diese Notwendigkeit auch klar erkannt, leider sind 
aber die praktischen Erfolge bisher gering. Das Handels- 
gesetzbuch verpflichtet nur den im Handelsregister ein- 
getragenen Kaufmann zur Führung von Buchern. Un- 
zahlige Angehörige des Mittelstandes sind aber nicht 
Kaufmann im Sinne des Handelsgesetzbuches und so- 
mit auch nicht verpflichtet, den Ablauf ihres Betriebes 
schriftlich niederzulegen, 


Vielfach wird die Einrichtung einer Buchführung 
unter dem Gesichtspunkt betrachtet, zur Steuerveran- 
lagung genaue Unterlagen vorlegen zu können, um da- 
mit eine Schatzung zu verhindern, Es sieht auf diese 
Weise aus, als würde von zwei Ubeln das kleinere ge- 
wahlt. Ganz im Gegenteil soll aber eine Buchführung 
nicht allein aus steuerlichen Gründen eingerichtet werden. 
Eine geordnete und laufend geführte Buchhaltung soll 
in erster Linie dem Betriebsinhaber die Moglichkeit 
geben, den Ablauf seines Betriebsgeschehens zu über- 
wachen. Diese Überwachung zeigt ihm dann, an welchen 
Stellen er einzugreifen hat, um die Wirtschaftlichkeit 
seines Betriebes zu erhalten und zu verbessern. 


Wenn auch schon der gute Wille zur Einrichtung 
einer Buchführung vorliegt, so fehlt in vielen Fallen die 
Fahigkeit dazu. Haufig ist es doch so, daß einer ein 
Meister in seinem Tach ist, aber alles andere, was nicht 
ins Fach schlagt, mit mangelndem Interesse und mit 
geringer Energie betreibt. Hinzu kommt, daß ein Meister, 
der seinem Handwerksberuf nachgeht, oder ein Einzel- 
händler, der den ganzen Tag hinter dem Ladentisch 
steht, auch gar nicht die Zeit findet, sich mit der Nieder- 
legung der Geschaftsvorfalle zu befassen. 


Unter allen Umstanden muß aber die Notwendigkeit 
der Buchführung bejaht werden. Die am 20. Juni 1935 
im Deutschen Reich erlassene Verordnung über die 
Führung eines Wareneingangsbuches kann 
auch als Auswirkung der Erkenntnis dieser Notwendig- 
keit angesehen werden, wenn sie auch in erster Linie aus 
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steuerlichen Gründen diktiert ist. Sämtliche ge- 
werblichen Unternehmer (selbstandige Han- 
dels- und Gewerbetreibende einschließlich der selbstan- 
digen Handwerker jeder Art) sind danach verpflichtet, 
für steuerliche Zwecke en Wareneingangs- 
buch zu führen. Befreit von der Führung eines Waren- 
eingangsbuches sind diejenigen gewerblichen Unter- 
nehmer, die zur Führung von Handelsbüchern ver- 
pflichtet sind und sie ordnungsgemaß führen, und die- 
jenigen gewerblichen Unternehmer, die durch andere 
esetzliche Vorschriften zur Führung gleichwertiger 
Bücher verpflichtet sind und sie ordnungsgemaß führen. 
Auf diese Weise ist die Grundlage zur Anlegung einer 
Buchfuhrung geschaffen worden. 


Daß auch der Nachwuchs neben seiner Berufs 
schulung in dieser Hinsicht einen Unterricht erhalt 
selbstverstandlich. Im Gesetz zum Schutze des Einzel- 
handels wird der Nachweis der erforderlichen Sachkunde 
verlangt, für alle diejenigen Personen, die ein Einzel- 
handelsunternehmen eroffnen oder übernehmen wollen. 
Zum Nachweis der erforderlichen Sachkunde gehört aber 
auch die Kenntnis der Buchführung. 


Als Ergebnis dieser Betrachtung kann also gesagt 
werden, dal zwar auf der einen Seite die unbedingte Er- 
fordernis der notwendigen Buchhaltung anerkannt wird, 
daß aber auf der anderen Seite, sei es durch mangelndes 
Interesse, sei es durch mangelnde Kenntnisse, die prak- 
tische Durchführung der Buchfuhrung auf Schwierig- 
keiten stoft, m 


Aber auch fur den nach dem Handelsgesetzbuch 
buchführungspflichtigen Kaufmann schreibt das Gesetz 
nicht vor, daß er verpflichtet ist, die Bücher selbst 
zu führen und in diesen seine Handelsgeschäfte und die 
Lage seines Vermögens nach den Grundsatzen ordnungs- 
maßiger Buchführung ersichtlich zu machen. Es besteht 
also die Moglichkeit, diese Arbeiten durch einen Dritten 
vornehmen zu lassen. ai 


Aus dieser Erwagung heraus hat sich der Gedanke 
der Buchstellen entwickelt. Dabei muß man sich gleich- 
zeitig bewußt sein, daß durch den Anschluß an Buch- 
stellen dem gewerblichen Unternehmer ein Teil seines 
Aufgabenkreises entzogen wird, den er auf Grund seiner 
Berufsausbildung beherrschen müßte. Wenn also auf 
der einen Seite der Nachweis der erforderlichen Sach- 
kunde verlangt wird, so wird doch auf der anderen Seite 
die Anwendung der erworbenen Kenntnisse durch den 
Anschluß an eine Buchstelle verhindert. Der Bequemlich- 
keit des einzelnen wird also somit Vorschub geleistet, _ 
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So haben sich verschiedene Buchstellen gebildet, 
deren Aufgabe es ist, den ihnen angeschlossenen Mit- 
gliedern die Bücher zu führen. 


Die Aufgaben der Buchstelle können sich vielfaltig 
gliedern und auch die Art und Weise, wie die Buchstelle 
die ihr übertragenen Aufgaben löst, kann wechseln. Die 
Buchstellen können ihre Mitarbeiter in das Haus ihrer 
Mitglieder senden, die dann an Ort und Stelle die vor- 
zunehmenden Arbeiten leisten. Das ist dann das soge- 
nannte System der Hausbuchführung, bei dem 
weder die Unterlagen noch die Bücher das Haus des 
Buchstellenmitgliedes verlassen. Das andere System ist 
das Fernbuchhaltungssystem, bei welchem 

} die Unterlagen an die Buchstelle zum Versand gebracht 
werden müssen, die dann auf Grund dieser Aufzeich- 

p nungen die Bucher anlegt. Beide Systeme sind natürlich 
auch zu kombinieren, und es ist nur eine Zweckmaßig- 
keitsfrage, welches System angewendet wird. Bei der 

Auswahl muß auch auf die gegebenen örtlichen Ver- 
haltnisse Rücksicht genommen werden. 


Durch den Anschluß an eine Buchstelle verbleibt 
dem gewerblichen Unternehmer nur noch das Ausfüllen 
eines Berichtbogens. Die Grundaufzeichnungen, die Auf- 
zeichnungen über Einnahmen und Ausgaben werden nur 
- noch von dem Buchsteilenmitglied vorgenommen. Dieser 
Bericht wird in der Buchstelle durchgearbeitet, und zwar 
werden auf einem Buchungsbogen "die Angaben des Be- 
Tichts auf die einzelnen Konten spezifiziert. In welchen 
Abständen das Buchstellenmitglied diese Grundberichte 
an die Buchstelle einreicht, wird sich aus praktischen 
Erwägungen heraus ergeben. In der Regel wird es ge- 
nügen, wenn es halbmonatlich geschieht. Die Buchstelle 
elbst überreicht am Ende eines jeden Monats die Monats: 
bilanzen, bis sie am Jahresabschluß die Gesamtunter- 
lagen zur Jahresbilanz zusammenfaßt und gleichzeitig 
die Ertragsrechnung aufstellt. 


_ Mit der Erledigung der Buchführung sind aber die 
Aufgaben einer Buchstelle noch nicht erschöpft. Neben 
der Aufstellung der Monats- und Jahresbilanz und der 
‚Ertragsrechnung wird auch gleichzeitig eine B e t r i e bs- 
tatistik vorgenommen. Und ein ganz besonders 
ichtiges Gebiet hat die Buchstelle noch zu betreuen: 
die auftretenden Steuerfragen werden von ihr 
ebenfalls sachgemaß erledigt. Am Schluß des Jahres 
werden die Steuererklärungen angefertigt. Gerade auf 

sem Gebiete, das allerdings erst in zweiter Linie das 
sein der Buchstellen rechtfertigen dürfte, wirkt sich 
> Arbeit der Buchstellen sehr segensreich aus, da es 

ewerblichen Unternehmer ziemlich schwer fallt, 
einschlägigen Verordnungen genau zu kennen und 
u befolgen. 


_ Die ordnungsgemaß geführte Buchführung kann sich 
ar zu einer Steuerermaßigung auswirken. Wie oft 
ommt es vor, daß das Finanzamt auf Grund unge- 
nder Buchführung zu Schatzungen schreiten muß. 
ach waren die Folgen dieser Schatzungen eine er- 
he Steuernachzahlung und unter Umstanden auch 
uerstrafe. Und noch ein wichtiges Moment auf 
Steuergebiet muß erwahnt werden. Durch die von 
Buchstelle in Ordnung gehaltene Buchführung wird 
die Steuerehrlichkeit in weitgehendstem 
Be gefördert. Die Buchstellen sind nicht nur Treu- 
nder ihrer Buchstellenmitglieder, sondern auch Treu- 
ander des Staates. 


Daß neben der Steuerberatung auch die sonstige 
htsberatung von der Buchstelle durchge- 
wird, liegt klar auf der Hand. Die Buchstelle ver- 
die vom Staat ergehenden regelnden Bestimmungen, 
sonderen die Bestimmungen fur einzelne Berufe, 
ist dann leicht in der Lage, bei auftretenden Rechts- 
fragen die notwendige Auskunft geben zu können. 


Es ist schon erwahnt worden, daß die Buchstelle 
auch eine Betriebsstatistik durchführt. Die Buchstelle 
bearbeitet taglich viele gleichgeartete Falle. Sie gewinnt 
aus dieser Aufbereitung des Buchungsmaterials auch 
Zahlen über den betriebswirtschaftlichen Aufbau der cin- 
zelnen Unternehmungen. Ein besonders großer Vorteil 
dieser zentralen Bearbeitung liegt darin, daß sie unter 
standig gleichbleibenden Gesichtspunkten erfolgt, so 
daß auch die Möglichkeit des Vergleichs vorliegt. 

Die Buchstelle kann also in gewissen Abstanden 
dem Buchstellenmitglied eine Betriebsstatistik seines 
eigenen Betriebes überreichen. Gleichzeitig werden die 
„Normalzahlen‘, das sind die errechneten Durchschnitts- 
zahlen fur die einzelnen betr. Berufe, als Vergleichs- 
zahlen eingesetzt. Aus diesen Zahlen kann dann der 
gewerbliche Unternehmer entnehmen, an welcher Stelle 
seines Betriebes er Verbesserungen vorzunehmen hat. 
Bei der Unkostenfrage spielt dieser Betriebsvergleich 
eine besonders wichtige Rolle. Dadurch gewinnt der 
gewerbliche Unternehmer einen Kontrollmaßgtab, und 
wenn er gar noch die Buchstelle zur Beratung zu Hilfe 
zieht, kann es ihm gelingen, eine erfolgreiche Drosselung 
einzelner Unkostenarten vorzunehmen. Doch haben diese 
betriebswirtschaftlichen Richtzahlen nicht nur Bedeutung 
fur den gewerblichen Unternehmer selbst, auch fur den 
Staat werden durch diese Zahlen Grundlagen geschaffen, 
auf die er seine Maßnahmen aufbauen kann, mit denen 
er den gewerblichen Klein- und Mittelbetrieb fördern 
kann, Es wird ihm auf Grund der genauen Unterlagen 
leichter möglich sein, die ihm erforderlich erscheinenden 
Schritte in die Wege zu leiten. 

Und nun ist auch nicht die Bedeutung zu vergessen, 
die dem Buchstellenwesen auf dem Gebiet der Kredit- 
olitik zukommt. Dem Großbetrieb war es immer 
leichter, sein Kreditbedürfnis zu befriedigen, und das lag 
vor allen Dingen daran, daß der Großbetrieb über eine 
Beordnsie Buchführung verfügte, auf Grund deren er dem 

reditgeber genauen Einblick in seine Vermögenslage 
geben konnte. Das Kreditbedürfnis liegt ohne Zweifel 
bei dem Mittel- und Kleinbetrieb vor, doch stieß die Be- 
friedigung dieses Bedürfnisses anf Schwierigkeiten. Der 
Kreditgeber kann nur auf Grund einwandfreier Unter- 
lagen die Kreditwürdigkeit des gewerblichen Unter- 
nehmens nachprüfen. Eventuell kann nach eingehender 
Prüfung sogar der Frage eines Personalkredites in Form 
eines Blankokredites nähergetreten werden. 

In der Regel wird es kleineren und mittleren Ge- 
werbetreibenden schwer fallen, dem Kreditgeber eine 
dingliche Sicherheit zur Verfügung zu stellen, da ihm 
die dazu gehörenden Vermögenswerte fehlen. Er hat nur 
eine ordentliche Berufsausbildung genossen und kann nur 
seinen Fleiß als Grundlage zur Verfügung, stellen, Der 
Kreditgeberaber kann sich auf Grund dieser Tatsachen kein 
Bild von der Kreditwürdigkeit des Kreditnachsuchenden 
machen. Das Risiko fur ihn ware zu groß und der Kredit- 
antrag verfallt der Ablehnung. Und doch war oft der- 
jenige, der seine Arbeitskraft als Sicherheit zur Ver- 
fügung stellen konnte, kreditwürdiger als ein anderer, 
der zwar reale Sicherheiten gestellt hatte, die aber, als 
dann an die Verwertung herangegangen werden mußte, 
wertlos waren. Kann jetzt der gewerbliche Unternehmer 
die Lage seines Betriebes an Hand der von der Buchstelle 
auf Grund ordnungsmaßiger Buchführung aufgestellten 
Bilanz nachweisen, dann wird damit das Risiko des 
Kreditgebers wesentlich herabgemindert. 

Die Buchstellen haben somit ein sehr großes Arbeits- 
gebiet, und die Auswirkungen ihrer Arbeit kommen nicht 
nur den von ihnen betrauten Buchstellenmitgliedern, 
sondern auch der Volksgruppe und dem Staate zugute. 
Ihre Bedeutung wird wahrscheinlich in Zukunft eine 
wachsende sein, wenn der Staat durch Verordnungen der 
Buchführungspflicht noch Nachdruck verleiht. 


Dr. Reinhold. 
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Das öffentliche Versicherungswesen in Polen 


Den Veröffentlichungen des „Vereins tär das öffentliche 
Versicherungswesen“ entnehmen wir Interessante und auf- 
schlussreiche Angaben über die zehnjahrige Tatigkelt der 
öffentlichen Versicherungsgeselischaften Polens. 

Das öffentliche Versicherungswesen in Polen umfaßt 
vier Gebiete: 


I. Krankenversichernng, 

II. Unfallversicherung, 
III. Invaliden-, Alters- und Todesfallversicherung, 
IV. Arheilslosenversieherung. 


Die Krankenversicherung findet ihre ge- 
setzliche Untermauerung in dem Gesetz über die Zwangs- 
versicherung im Krankheitsfalle vom Jahre 1920. Der 
Versicherung unterliegen geistige Arbeiter und Personen, 
die Handarbeiten verrichten. Bis zum Jahre 1933 wurde 
das Versicherungswesen durch die Ortskrankenkassen, 
seitdem durch die öffentlichen Versicherungsvereine aus- 
geübt. Im Jahre 1931 zählte man 243, im folgenden Jahre 
nur noch 61 Kassen. 

Die Einnahmen schöpften diese Versicherungsge- 
sellschaften vorzugsweise aus den geleisteten Beiträgen 
der Versicherten. Vor der Einführung des neuen Ge- 
setzes vom Jahre 1933 betrug der Versicherungsbetrag 
7,5 Prozent der Effektiveinkommen, wovon 4,5 Prozent 
der Arbeitgeber und 3 Prozent der Arbeitnehmer zu ent- 
sichten hatte. Nach dem neuen Gesetz ist der Beitrag 
bis zu 5 Prozent ermaßigt und zu gleichen Teilen auf den 
Arbeitgeber und -nehmer verteilt. 


In der Zeitspanne von 1925 bis 1929 wuchs die An- 
zahl der Versicherten von 1,64 auf 2,38 Mill., um im 
Jahre 1934 die Zahl von 1,63 Mill. zu erreichen. 


Die Einnahmen holten in demselben Zeitabschnitt 
von 138 auf 300 Mill. Zloty auf, betrugen jedoch im ab- 
pelaufenen Jahr nur noch 108 Miil. Złoty. Wie oben 

ereits angedeutet, setzten sich die Einnahmen haupt- 

sachlich aus Beitragen zusammen, die sich 1925 auf 
132, 1929 auf 285 und 1934 nur noch auf 95 Mill. Zioty 
bezifferten. Dagegen blieben die sogenannten „anderen“ 
Einnahmen ziemlich stabil. Im Jahre 1929 betrugen 
sie 15, 1934 13 Mill. Złoty. 

Die Ausgaben weisen von 1929 bis 1934 eine an- 
haltende Schrumpfung auf, namlich von 312 auf 128 Mill. 
Złoty. Die Leistungen der Versicherungen sind gleich- 
falls stark gesunken, und zwar von 1929 bis 1934 von 
233 auf 98 Mill. Zioty. Die Unkosten für die Verwaltung 
ließen zwar seit 1929 nach, doch ging die Minderung in 
viel langsamerem Tempo vor sich (1929 = 27 Mill. Złoty, 
1934 = 17 Mill. Złoty). Auffallend ist bei der Gegen- 
uberstellung der Jahre 1933 und 1934 die rasche 
Schrumpfung der Ausgaben einerseits und der Schwund 
des Vermögens andererseits. Vom Jahre 1929 bis 1934 
stieg der Minussaldo des Vermögens von 7 auf 19 Mill. 
Złoty. Analysiert man die von den Vereinen entrichteten 
Leistungen, die sich vorzugsweise auf vorbeugende Ver- 
sorgung (Arzt, Arzeneien usw.) und Geldleistungen er- 
strecken, so fallt es auf, daß in den Krisenjahren die 
Geldleistungen bedeutend abnehmen. 

Vergleicht man die Finanzgebarung der einzelnen 
Versicherungsvereine untereinander, so fallt die günstige 
Entwicklung der Krankenkassen Oberschlesiens auf. Die 
Unkosten für die Verwaltung sind hier geringer, die Ver- 
mögensverhaltnisse bedeutend besser. In den früheren 
Jahren gelang es, bedeutende Reserven anzusammeln. 

Die Unfallversicherung erstreckt sich auf 
die größte Anzahl der beschaftigten Personen. Diese Ver- 
sicherung basiert auf Gesetzen, die vor der Wiederher- 
stellung des Polnischen Staates _von_den früheren Ok- 
kupationsstaaten erlassen sind. 


Über die finanzielle und wirtschaftliche Gestaltung 
der Unfallversicherungsgesellschaften für den Zeitab- 
schnitt von 1925 bis 1935 laßt sich im einzelnen folgendes 
sagen. Die Anzahl der versicherten Mitglieder samtlicher 
Versicherungsvereine stieg von 1925 bis 1929 von 
2675 000 auf 3833 000 Personen, um im Jahre 1934 
auf die Zahl von 1662 000 zu sinken. Die Einnahmen 
wuchsen von 1925 bis 1929 von 29 auf 61 Mill. Złoty. 
In der Folgezeit laßt sich ein stetiges Sinken der Ein- 
nahmen beobachten. Im Januar 1934 betrugen die Ein- 
künfte nur noch 45 Mill. Zioty. Die Einnahmen setzen 
sich hauptsachlich aus den geleisteten Beitragen zu- 
sammen. Von 1925 bis 1929 stiegen die Beitrage von 
28 auf 56 Mill, Zioty. In den darauffolgenden Jahren 
schrumpften sie infolge der Wirtschaftskrise stark zu- 
sammen und erreichten 1934 die Höhe von 38 Mill. Zloty. 
Die Höhe des Beitrages richtet sich nach dem Effektiv- 
verdienst des Arbeiters und wird ausschließlich von dem 
Arbeitgeber entrichtet. Bei den verschiedenen Versiche- 
rungsgesellschaften sind die Beitrage verschieden hoch. 
Am höchsten sind sie in Oberschlesien = 5,8 Prozent. 
Im Gegensatz zu der Krankenversicherung spielten die 
Einnahmen aus dem Vermögen bei den Unfallversiche- 
rungsvereinen eine nicht unwesentliche Rolle. Im Jahre 
1934 betrugen diese Einnahmen 6 Mill. Zioty. Die Aus- 
gaben der Vereine erreichten im Jahre 1934 die Höhe 
von 43 Mill. Zloty. Im Jahre 1925 betrugen sie nur 
16 Mill. Zloty. 

Die Leistungen bestehen hauptsachlich in Renten. 
Die Kurve der Leistungen geht von 1925 bis 1934 be- 
standig nach oben, von 13 auf 35 Mill. Zloty. Die Ver- 
waltungsunkosten weisen seit 1925 eine fortgesetzte 
Tendenz von 2 auf 6 Mill. Złoty auf. Die Gegenüber- 
stellung der Einnahmen und Ausgaben ergibt einen Über- 
schuß der Einnahmen, Das Jahr 1933 weist einen Ver- 
mögensbestand von 130 Mill. Zioty auf. In dieser Summe 
sind allerdings 48 Mill. Złoty rückstandiger Beitrage ent- 
halten. 

— Die Invaliden- und Altersversiche- 
rung und die Versicherung im Todes- 
fall haben keine einheitliche gesetzliche Basis. 

Die finanzielle Entwicklung ist hier etwas günstiger. 
Die Anzahl der Versicherten war bis zum Jahre 1931 
ziemlich stabil. Im Jahre 1934 betrug diese Zahl 1 762 000 
Personen. Die Einnahmen stiegen von 1925 bis 1934 
von 45 auf 116 Mill. Złoty, die Beitrage in demselben 
Zeitraum von 43 auf 102 Mill. Zioty. Eine wichtige Ein- 
nahmequelle bilden die Einkünfte aus dem Vermögen, 
die von 2 Mill. Złoty auf 11 Mill. Zioty 1934 stiegen. 
Die Tendenz der Ausgaben ist gleichfalls steigend. Von 
1925 bis 1934 nahmen die Ausgaben um über die Halfte 
zu, namlich von 31 auf 61 Mill. Złoty. Einem Vermögens- 
bestand von 45 Mill. Zioty im Jahre 1925 stand ein 
solcher von 187 Mill. Zloty im Jahre 1934 gegenüber, 

Die Arbeitslosenversicherung basiert 
auf zwei Gesetzen, namlich dem Arbeitslosenversiche- 
rungsgesetz vom Jahre 1924, das alle Arbeitnehmer mit 
Ausnahme der Landwirtschaft und geistiger Arbeiter 
umfaßt, ferner der Verordnung vom Jahre 1927 über die 
Versicherung geistiger Arbeiter. 

Die zehnjährige Bilanz dieser Versicherungsart ge- 
staltete sich besonders ungünstig, und zwar haupt- 
sachlich bei den Versicherungsgesellschaften für körper- 
liche Arbeiter. Sie weisen laufende Fehlbetrage auf. 
Auch in ihrem Vermögensbestand überwiegt die Passiv- 
seite. Die Gesamtausgaben wuchsen von 1925 bis 1931 
von 26 auf 142 Mill Zioty, und erreichten 1934 die 
Summe von 41 Mill. Zioty. Die Unkosten für Leistungen 
stiegen von 23 auf 33 Mill. Zloty. Die Verwaltungs- 
unkosten betrugen 1934 5,6 Mill. Zioty gegenüber 10,4 


4 H.u.G. Nr. 1 
Mill. Zioty im Jahre 1931 und 3,1 Mill. Złoty im Jahre 1925. Davon: Zuzahlungen 
Der Jahresabschluß und der Vermögensbestand gestal- Zusammen Arbeit- Arbeit- von Subven- 
teten sich wie folgt (in Tausend Złoty): geber nehmer tionen des 
A F Z Staates 
Dahzesssgebuiz Vermögensbestand 1925 . 262 155 96 11 
1925 — 4269 — 146 1929 . 610 355 224 a 
1929 13 619 74 763 1933 . 416 241 149 26 
1930 — 60 672 11 507 
1931 — 75 648 — 64281 Aus der Aufstellung ist ersichtlich, daß die größte 
1932 — 67534 — 132 316 Last auf die Arbeitgeber entfallt. Von seiten der Arbeit- 
1933 — 1728 — 134 926 geberschaft wird seit Jahren in der Presse immer wieder 
1934 18 091 — 116 834 mit Recht auf die allzu schweren Soziallasten hinge- 


Inwieweit das öffentliche Versicherungswesen die 
Gesamtwirtschaft belastet, geht ausder nachstehenden 
Tabelle hervor: 


wiesen und Abhilfe verlangt. 


Man hofft auf eine grundliche Reform des ganzen 
Versicherungswesens, 


Tischler-Tagung 
(Siehe auch Ortsgruppenberichte unter: Posen). 


Der Termin der Tischler-Tagung ist auf der Vor- 
_ besprechung der Fachschaft am 8. Januar 1936 auf den 


21./22. März 1936 


gele worden. Dieser spatere Zeitpunkt wurde 
ewählt, um den ausstellenden Betrieben Gelegen 
eit zu geben, ihre Erzeugnisse auch auf der 4 Wochen 
ater stattfindenden Posener Messe anschließend zur 
Schau zu bringen. Dadurch soll'auch erreicht werden, 
‚daß die breitesten Kreise unserer stadtischen und Tänd- 
lichen Tischlerbetriebe für die tatige Mitarbeit und Teil- 
nahme an der Leistungsschau der Meister und Lehrlinge 
‚gewonnen werden, 


Gesondert herausgehende Rundschreiben informie- 
ren genauestens über die Teilnahme, über Tageslauf 
und alle mit der Tischlertagung zusammenhangenden 
Fragen. Zur weiteren Aufklarung ist die Zentrale gerne 
bereit (Anfragen unter Beifügung von Rückporto an 
erband für Handel und Gewerbe e. V., 


Wir bitten heute alle unsere Betriebsleiter noch- 
‚mals, dem deutschen Lehrling Gelegenheit zu geben, 
‚an dem Leistungswettbewerb in seiner Stufe (I. u. II., 
er II. u. III. Lehrjahr) teilzunehmen; ebenso sollten 
Arbeiten für die Leistungsschau schon rechtzeitig 
onnen werden. Unser dringender Appell richtet sich 
alle im Tischlergewerk Tatigen, im Interesse ihres 
dwerks am Gelingen der 1. Schulungstagung mit 
ınzem Einsatz mitzuhelfen. Merken Sie sich heute 
schon den Zeitpunkt: der 21./22. Marz 1936 sind die 
des Tischlerhandwerks! 


Betrifft Saarlandanleihen 


ie aut Mark lautenden Anleihen der Gemeinden, 
erbande und anderen öffentlich-rechtlichen Körper- 
en des Saarlandes werden, soweit sie nicht bereits 
r Rückgliederung aufgewertet worden sind, in Ablösungs- 
hen umgetauscht. Für je 500 Mark Nennbetrag von An- 
m, die vor dem 1. 1. 1919 ausgegeben sind, werden 12,50 Rm. 
inbetrag Ablösungsanleihe gewahrt; für jede 500 Mark Gold- 
der Anleihen, dıe nach dem 31. 12. 1918 ausgegeben sind, 
den ebenfalls 12,50 Rm. Nennbetrag Ablösungsanleihe ge- 
rt. Der Goldwert der letzteren Anleihen wird nach dem 
rreöhnet, der dem Schuldner ans der Begebung zuge- 
ist. 


Außer den Ablösungsanleihen erhalten die Anleihealtle- 
er, d. h. die Gläubiger von Markanleihen, die sie nachweislich 


vor dem 1. Juli 1920 erworben und die ihnen nachweislich vom 
Erwerb bis zur Anmeldung ununterbrochen gehört haben, ein 
Auslosungsrecht im Nennbetrag der ihnen gewährten 
Ablösungsanleihe, das bel Auslosung durch Barzahlung des fünf- 
fachen seines Nennbetrages eingelöst wird. Der Linlösungs- 
betrag wird mit 5 v, H. jahrlıch verzinst und bei der Einlösung 
des gezogenen Anslosungsrechts gezahlt. Die Tilgung dieses 
Teils der Ablösungsanleihen wird ın 30 Jahren durchgeführt und 
beginnt am 1, Januar 1936. Ablösungsanleihen dagegen, die im 
Umtausch gegen Neubesitzanleihen ausgegeben werden, werden 
vorerst weder getilgt noch verzinst, 

Die Frist zur Anmeldung der Markanleihen zum 
Umtausch — gleichgültig, ob cs sich um Alt- — oder Neubesitz 
handelt — sowie zur Beantragung von Auslasungs- 
rechten für Althesitzanleiben lauft vom 1. Januar 1930 bis 
30. April 1086 Anträge, dic nach dieser Frist gestellt werden, 
können nicht mehr berücksichtigt werden. Die Anmeldung und 
der Antrag können bei jeder deutschen Bank einschließlich der 
Sparkassen und Kreditgenossenschalten als Vermittlungsstelle 
eingereicht werden, Ausländische Banken sind nicht zu Ver- 
mittlungsstellen bestellt. Mit dem Antrag sind die Anleiheur- 
kunden einzureichen; sofern die Rechte aus Anlerhealtbesitz 
geltend gemacht werden, sınd außerdem die erforderlichen Nach- 
weise für das Vorliegen von Altbesitz beizufügen und der Glau- 
biger hat sich zur Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung 
über die Richtigkeit seiner Angaben bereit zu erklaren. 

Im Fall der Ablehnung seines Antrages kann sich der Glau- 
biger an die Aufsichtsbehörde des Schuldnera und gegen deren 
Entscheid an die Reıchschuldenverwaltung wenden. 

Die devisenrechtlichen Bestimmungen des Deutschen Reiches 
sind auch für die Durchführung dieser Anleihcablösung mall- 
gebend. Danach dürfen Urkunden über Ablösungsanleihen un- 
gehindert aus Deutschland ausgeführt werden, wenn die Ur- 
kunden, für die sie eingetauscht werden, aus dem Ausland ein- 
geführt wurden und der Devisenstelle ın Saarbrucken von der 
deutschen Vermittlungsstelle ein Stückverzeichnis über die 
getauschten Urkunden übersandt worden ist. Dagegen 
regelmaßig im Fall einer Auslosung die Bezahlung des ausge- 
losten Betrages nur auf ein Sperrkonto des im Ausland wohnen- 
den Glaubigers erfolgen können, soweit nicht anderweitige Rege- 
lungen mit einzelnen Landern bestehen. Die Bestimmungen 
betr. das Vermögen von Personen, die das Saarland unter den 
Bedingungen der Erklarung der Reichsregierung vom 3. De- 
zember 1934 verlassen, bleiben durch diesen Grundsatz unbe- 
sührt, , 


Mitteilungen der Berufshilfe 


Deutsche Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
beachtet die Bestimmungen des „Fundusz Pracy“! 


Wir weisen nachstehend nochmals auf die Verpflich- 
tungen hin, die für Arbeitgeber und Arbeitnehmer be- 
züglich der Arbeitsvermittlung nach dem Gesetz vom 
26. 3. 1935 (Dz. Ust. 23, Pos. 152) bestehen. 


Der Arbeitgeber ist verpflichtet, jede in seinem 
Betrieb frei werdende Arbeitsstelle ebenso wie jeden bei 
ihm eingestellten Arbeitnehmer innerhalb von 3 Tagen 


Nr. 1 


R.u.G. 5 


mündlich, schriftlich oder telephonisch dem Buro des 
„Fundusz Pracy“ bzw. dessen Expositur zu melden. 
Er ist nicht verpflichtet, irgend einen ihm von diesem 
Buro zugewiesenen Arbeitnehmer bei sich einzustellen, 
vielmehr hat er nach $ 7, Absatz 4 des oben erwähnten 


Gesetzes das Recht zur freien Auswahl unter den Be-- 


werbern. 


Der Arbeitnehmer ist verpflichtet, während der 
ganzen Dauer der Arbeitssuche sich personlich min- 
destens einmal in jedem Kalendermonat zur Kon- 
trolle im Arbeitsvermittlungsburo des ‚‚Fundusz Pr: 
zu melden. Wegen der Wichtigkeit der dabei zu be- 
achtenden Vorschriften geben wir die hauptsachlichsten 
Bestimmungen nachstehend im Wortlaut wieder: 


„8 4. (1) Jeder Arbeitsuchende, der sich im 
Büro während der zur öffentlichen Kenntnis ge- 
gebenen Amtsstunden meldet, muß von dem zu- 
standigen Büro vorbehaltlich des $ 10 registriert 
werden. 


(2) Zustandig ist das Buro, in dessen Geschafts- 
bereich der Arbeitsuchende mindestens seit drei 
Monaten wohnt 


(3) Das Buro kann bei der Registrierung von 
dem Arbeitsuchenden besondere persönliche Aus- 
künfte, den Nachweis seiner Fahigkeiten und die 
Vorlegung der Zeugnisse der früheren Arbeitsstellen 
verlangen. 


§ 10. Im Falle des Wechsels des Wohnortes, welcher 
auch den Wechsel der territorialen Zustandigkeit 
des Arbeitsvermittlungsbüros nach sich zieht ($ 4, 
Abs. 2), kann die Registrierung des Arbeitsuchenden 
vor Ablauf des im $ 4, Abs. 2 genannten Termines 
nur nach Vorlegung einer Registrierungsbescheini- 
gung, die das Buro ausstellt, das fur den vorherigen 
Wohnort zustandig war, erfolgen.“ 


Sprechstunden der Bezirksgeschäftsstellen 


I. Kolmar: 


Buro: Chodzież, ul. Krasifskiego 3. 


Sprechstunden von 9—11 Uhr vorm. Privatwohnung: ul. Zwy- 
ciestwa 15. 


Geschafisführer Glier. 


Sprechstundenplan: 

Budsin: Freitag, den 17. Januar, abends vor der Versammiung 
bel Heln:; Donnerstag, den 13. Februar, abends vor der Versamm- 
lung bei Hein. 

Czarnlkau: Montag, den 10. Februar, nachm. 4—6 Uhr bei Just- 


Filehne: Sonnabend. den 8. Febrnar, machm. 5—6 Uhr hei 
Duvensee, 
Kolmar: Jeden Donnerstag von 9—11 Uhr ini Buzo. 


Ritschenwalde: Sonntag, den 16. Fehrwar, vor der Versammlung. 


Samotschin: Miltwoch, den 5, Februar, nachm. 3—4 Uhr bei 
Erdmann; Mittwoch, dvu 19. Februar, nachin, 3—4 Uhr bei Erdmann. 


Wongrowilz: Dienstag, den 4. oder 18. Febriar vor der Ver- 
sammlung. 
Versammlungskalender: 
Budsin: Donnerstag, den 13. Februar, abends 7% Uhr bei Hein. 
Czarnikau: Montag. deu 10. Februar, abends § Uhr bet Surma. 


Filehne: Sonnabend. den 8. Fehruar, abends 7% Uhr hei 
Duvensee. 


Kolmar: Wird durch Umlauf bekanntgegeben. 


Rütschenwalde: Sonntag. den 16. Februar. Lokal 
wird noch bekanntgegeben. 
Samatschin: Mittwoch, den 19. Februar, abends 8 Uhr bel Ratz. 


Wongrowitz: Tag wird noch durch Umlauf bekanntgegeben. 


TI. Posen: 


` Geschaftsführer Wittich, Buro des Verbandes fur H. u, Q. 
Alcja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Kostean 20. Januar 1936. 

23. Jauuar, 5—6. Februar, 19.—20. Februar 1936. 
: 27. Januar 1936. 

Kletzko: 28. Januar 1936. 

Gnesen: 10. Februar 1936 von 9—13 Uhr. 

Kiszkowo: 11.—13. Februar 1936. 

Kurnik: 17.—18. Februar 1936. 


TIL Neutomisehel: 
Geschaltsführer Kolata. Buro: Pl. Marsz. Piłsudskiego 26. 
Neutomischel: Taglich von 9—11 und 14—15 Uhr. 
Pr Kuplerhammer: Jeden Mittwoch nach dem 15. bzw. am 15. jeden 
Monats- 


. Bentschen: Jeden zweiten und vierten Dienstag im Monat im 
Vereinslokat „Matthes“. 


und Zeit 


TV. Wollstein: 
Geschaftsführer Donner. Buro: ul, Poznafska 10 Im Hause 
der Frau Adam. 


Sprechstunden: Wollsteln: 
Buchsteile. 


Birnbaum: Jeden zweiten 
Herrn Tischlermeister Höth, 


Rakwitz: Jeden ersten und dritten Montag im Monat im Vereins- 


lokal. 
V. Lissa: 


Geschaftsführer Klese, Lissa, ul. Leszczyńskich 19, 


Lissa: Jeden Mittwoch von 8—12 Uhr und jeden Sonnabend 
von 8—12 Uhr im Büro der Buchstelle. 


Schmiegel: Montag, den 3. Februar, und Montag, den 17. Fe- 
bruar 1936, im Kreditverein. 


Bolanowo: Donnerstag, 
Herrn Zieboll, 


Poniec: Sonnabend, den 8. Februar, bel Herrn C. Handke, 
Jutroschin: Montag, den 10. Februar, bei Hertn K. Mühlnickel. 
Osieczna: Freitag, den 14. Februar, im Vereinslokal. 


VI. Krotoschin: 


Geschaftsiührer Seeliger. Büro; Rynek 7,1, Eingang ulica 
Rynkowa. 


Taglich von 9—11 Uhr im Büro der 


und vierten Mittwoch im Monat bel 


den 6. Februar, von 8—12 Uhr bei 


Sprechstundenplan: 

Krotoschin: Jeden Freitag vorm. — Rynek 7,1. 

Dobrzyca: Sonnabend, den 8. Februar 1936, abends 8 Uhr, wah- 
read der Monatsversammlung bei Herrn Goetz. 

Kobylin: Montag, den 10. Februar 1936. 

Ostrowo: Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat bei Herrn Kachel- 
fabrikanten Kurzbach, Gimnazjalna 25. 

Suschen: Donnerstag, den 6. Februar 1936, bei Herra Kaufmann 
Robert Schulz. 

Zduny: Anfang jeden Monats bei Herrn Kachelfahrik. Reimann. 


Versammlungskalender: 

Dobrzyca: Am Sonntag, dem 26. Januar 1936, veranstaltet die 
Orısgruppe im Saale des Herrn Goetz einen Maskenball, zu dem 
Mitglieder, Angehörige und Gaste, auch der Nachbarortsgruppen, 
fr«undlichst eingeladen werden. Nachste Monatsversammlung am 
Sonnabend, dem 8. Februar 1936, abends a Uhr bei Herrn Goetz. 


VII. Kempen: 
Geschaitsiührer Nowak. Büro: ul. Baranowska 17. 


Kempen: Jeden Dienstag und Freitag von 9—11 und 14—15 Uhr 
im Büro der Buchstelle. 

Schlldberg: Jeden Mitiwoch nach dam 1. und 15, nachmit- 
ul. Kolejowa 24. 


tags bei Herrn Stellmachermstr, Gromotka, 


6 H. u. G. 


Mitglieder! Benutzt die Einrichtungen 
Eures Verbandes! 


Wir wiesen bereits in den letzten Nummern unseres 
Blattes auf die in der Hauptgeschaftsstelle ausliegenden 
zahlreichen Fachzeitschriften hin. 


Es handelt sich dabei durchweg um erstklassiges 
Informationsmaterial, das dem deutschen Handwerk 
viel Wertvolles für seine Berufsarbeit bieten kann.Wir 
veröffentlichen daher nachfolgend noch einmal die Zeit- 
schriftenliste, die im letzten Monat um weitere 9 Zeit- 
schriften bereichert werden konnte. 


Backer und Konditor: 
Allgemeine Deutsche Backer- und Konditor-Zeilung 
Deutsche Backer- und Kanditor-Rundschau 
Die Konditorei 
Dresdner Backerzeitung 
Günthers Backer- und Konditor-Zeitung 
Nordwest- uud mirteldeutsche Backer- 

Hannover 

Rheinische Backer- und Koudilor-Zeitung 
Schlesische Backer- und Konditor-Zeitung 
Weckruf (Westialische Backer- und Konditoren-Zeitung) 
Zentralblatt für Backer und Konditoren 


Bauausführungen: 
Das Battgewerbe 


Boltyher und Koler: 
Deutsche Bottcher- und Küfer-Zeitung 
Buchdrucker: 
Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker und verwandte Gewerbe 
_  Buchhandler: 
‚Börsenblalt lür den deutschen Buchhandel 
Dachdecker: 
Deutsches Dachdecker-Handwerk 


Drechsler: 
Deutsche Drechsler-, Schirm- und Stockmacher-Zeitung 


Elektratechniker: 
Der Elektro-Grosshandler (Offertenblatt für den in- und aus- 
landischen Elektro-Grosshandel) 
> „Helios“ (Fach- und Exporl-Zeitschrift für Elektrotechnik) 
> E. J. (Fachzeitschrift jür das deutsche Elektro-Installateur- 
Handwerk und das Rundfunkgebiet) 


Fleischer: 
Deutsche Fleischer-Zeitung 


Friseure; 
Deutsche Allgemeine Friseur-Zeitung 


und Konditgr-Zeitung. 


Bentschen: 

Am 8. Dezember 1935 konnte der Obmann Schütz bei Mathes 
die stattliche Schar von fast 50 Mitgliegern und Gasten be- 
‚grüßen. Herr Ing. Schmidt von der Berufshilfe Posen sprach 
über die Arbeit der Berufshilfe und den Arbeitseınsatz in unserer 
Volksgruppe sowie über die notwendigen Eignungsprüfungen, 
auptgeschaftsiuhrer Dr. Thomaschewski über die Arbeit des 
Verbandes, das was bisher geleistet wurde und das, was von der 

eitung und besonders von der Ortsgruppe noch zu leisten ist. 
Die Ausführungen beider Redner wurden mit Beifall aufge- 
prommen, 


Czarnikan: 

Am 18. November hielt die Ortsgruppe des Verbandes für 
ndel und Gewerbe ihre Monatsversammlung ab. Der Obmann 
gab nach Begrüßung der anwesenden Mitglieder und Gaste die 
ingange bekannt. Dann wurde der vom Verband eingerichtete 
Lesezirkel besprochen, Es wurde der Wunsch laut, daß auch die 
‚bis jetzt noch nıcht bedachten Handwerker mit Fachzeitungen 
bedacht werden mochten, da die meisten hiesigen Handwerker 

cht in der Lage sind, sich eine dentsche Fachzeitung zu halten. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde beschlossen, nach Neu- 
jahr ein Wintervergnügen, möglichst mit dem Kreisbauernverern 
gemeinsam zu veranstalten. Nach emer Aussprache wurde der 

jeschluß gefaßt, gleich nach Bekanntwerden der Ausführungs- 
bestimmungen zu den neuen Stewergesetzen wieder eime Ver- 
sammlung einzubernfen. Hierauf schloß der Obmann den ge- 
schaftlichen Teil der Sıtzung. 


Am Montag, dem 16. Dezember, hielt die hiesige 
Ortsgruppe des Verbandes im Hotel Surma eine Monatsversamm- 
"lung ab. Zunachst wurde der Aufsatz des Herrn Dr. Scholz aus 


Galvanisation und Metallwaren: 
Die Metallwaren-Industrie und Qalvano-Tachnik 
Galdschmied: 
Das Fachblatt 
Der Deutsche Graveur, Ziseleur und Emailleur 
Hot- und Putzmacherin: 
Der Damenputz 
Klempner und Installateure: 
Deutsche Installateur- und Klempnerzeitung 
Deutsche Kleripner-Zeitung 
Fachzeitung für Blechbearbeitung und Installation 
Illustrierte Zeitung für Blechindustrie und Inslallation 
Norddeutsches Fachblatt für das Instatlateur- und Klempner- 
Gewerbe 
Kraftlalırbandwerk: 
Krafthaud (Amti. Organ für das gesamte deutsche Kraftiahr- 
handwerk) 
Optiker: 
Optische Rundschau und Photo-Optiker 
Mechanike: 
Radmarkt und Reichsmechaniker 


Muller: 

Deutscher Muller 
Seiler: 

Deutsches Seilergewerbe 
Schmiede: 

Deutsche Schmiede-Zeitung 
Schnelder: 


Das deutsche Damenschneiderei-Handwerk 
Der Schneidermeister 


Rundschau {Deutsches Schneiderfachblatt für das gesamte 
Schneiderhandwerk) 
Schuhmacher: 
Der Deutsche Schuhmachermeister 
Stellmacher: 
Reichsfachblatt für das deutsche Stellmacher-, Wagner- und 


Karosseriebau-Handwerk, 


Tischler: 
Das Tischlergewerk 
Das Tischlerhandwerk 
Der Süddeutsche Mobel- und Bauschreiner 


Zimmermann: 

Der Deutsche Zimmermeister 

Es liegen von allen Zeitschriften immer die neuesten 
Nummern aus 


Die Zeitschriften konnen auch für die Dauer von 
drei Tagen nach Hause mitgenommen werden; eine 
Gebühr wird nicht erhoben. 


Aus den Ortsgruppen 


der Verbandszeitung über „Die Arbeit in den Ortsgruppen" vor- 
gelesen. Es fand hierauf eine lebhafte Aussprache statt, Zur 
weiteren Belebung der Ortsgruppe wurden verschiedene Vor- 
schlage gemacht. Dann wurde der Bericht der Berufshilfe über 
den Bestand an Arbeitslosen und der Hinweis auf offene Stellen 
bekanntgegeben, In der weiteren Aussprache wurden verschiedene 
Erfahrungen der Mitglieder úber Steuer- und Stempelgesetz und 
Geschaftserlebnisse zur allgemeinen Belehrung bekanntgegeben. 
Weiter wurde beschlossen, gemeinsam mit der Ortsgruppe der 
Welage am 23. Februar ein Winterfest zu veranstalten. 
Um 10 Uhr schloß der Obmann den geschafthchen Teil der Ver- 
sammlung. 


Filehne: 


Am Sonnabend, dem 7. Dezember, fand im Lokal Duvensee, 
die Monatsversammlung der Ortsgruppe statt, zu der 19 Mit- 
glieder und Herr Geschaftsführer Gler erschienen waren. Der 
Obmann gab die eingegangenen Schreiben bekannt und verlas 
das letzte Rundschreiben der Bernfshilfe. Es hatten sich 2 neue 
Mitglieder gemeldet, deren Aufnahme einstimmig genehmigt 
wurde. Hierauf entspann sich eine Aussprache über die ab I. De- 
zember zu eriolgenden Mietssenkungen, die besonders für die 
Filehner Hausbesitzer schwer tragbar sind, da die Micten sowie 
so schon bedeutend unter der Miete von 1914 liegen. Herr Glier 
hielt dann einen Vortrag über das neue Einkommenstenergesetz, 
woran sich eine rege Aussprache anschloß. Den Mitgliedern 
wurde empfohlen, den Leitartikel unseres 1 Vorsitzenden, Herrn 
Dr. Scholz, ın der Novembernummer des „Handel und Gewerbe" 
zu lesen und soll auf der nachsten Versammlung hierüber eine 
Aussprache erfolgen, Nach dreistündiger Dauer schloß der Ob- 
mann die Versammlung um 11 Uhr. 


Nr. 1 


Tutroschin: 


Am Donnerstag, dem 21. November, fand die Gründungs- 
versammlung der Ortsgruppe Jutroschin im Hotel Stenzel statt 
Hauptgeschaftsführer Dr. Thomaschewski- Posen sprach 
zu den versammelten Kaufleuten und Handwerkern über das 
Wesen der Verbandsarbeit, die Leistungen dieser berufsstandi- 
schen Vertretung und die Aufgaben unserer Mitgheder. Aus 
der Reihe der Beigetretenen wurde der Vorstand wie folgt ge- 
wählt: Obmann Backermeister Kurt Mühlnickel, Schrift- 
führer Viehhandler Karl Flıegner, Kassenwart Walter 
Lammchen, Beirat Obmann Muhlnickel. Zu Kassen- 
prufern wurden die Herren Schmiedemeister Ba n d e und Maler 
Schulz gewablt. Wir wünschen der jungen Ortsgruppe eine 
gute Entwicklung im Inter deutschen Kaufmanns- 
und Handwerkerstandes. 


Kempen: 


In unserer Ortsgruppe des Verbandes fur 
und Gewerbe war der Vorschlag gemacht worden, die 
Ortsgruppe aufzulösen, weil im vergangenen Jahre nur sehr 
wenige Veranstaltungen stattgefunden hatten und unsere Mit- 
glieder auch für andere Organisationen sehr in Anspru 
nommen sind. Der Vorstand hatte aber vor dem Auflö: 
beschluß noch einmal den Hauptvorstand gebeten, einen Ver 
zu uns zu schicken, damit den Mitgliedern noch einmal Gelegen- 
heit gegeben wurde, zu der entscheidenden Frage nach Ank g 
des Hauptvorstandes Stellung zu nehmen. So trat am 29. No- 
vember die Ortsgruppe unter Leitung des Obmanns, des Herrn 


Handel 


Genossenschaftsfuhrers Heine, zu einer Tagung zusammen, 
Als ertreter aus Posen waren der Verbandsvorsitzende 
Dr. Scholz und Geschäftsführer Diplom-Volkswirt Liss 


erschienen. Dr. Scholz sprach in eınem anderthalbstundigen 
Vortrage zu uns. Er zeigte uns dıe Lage des Verbandes und 
dessen große und wichtige Aufgaben in klaren und jeden über- 
zeugenden Worten, Es wurde uns deutlich, daß wir in unserem 
großen berufstandischen Verbande nicht fehlen dürfen und e 
unmöglich ist, daß wir unsere Mitarbeit einstellen, wahrend zu- 
gleich in vielen Stadten neue Ortsgruppen aus der Erkenntnis 
der Notwendigkeit des Verbandes entstchen. Nicht nur wir 
Älteren, sondern namentlich auch die anwesende Jugend sah ein, 
daß die Arbeit für die berufliche Forderung geleistet werden muß, 
wenn wir im Daseinskampfe uns durchsetzen wollen Dr. Scholz 
wies auch sehr eindringlich auf die Aufgaben und Arbeit inner- 
halb einer Ortsgruppe hin 


Als daher nach dem überaus anregenden Vortrage die Frage 
gestellt wurde, wer für die Auflösung der Ortsgruppe stimme, kam 
einmütig die Antwort, daß alle Anwesenden für die Fortsetzung 
der Arbeit waren. Nicht en eınziger erklarte seinen Austritt, im 
Gegenteil, es meldeten sich enige neue Mitglieder. 


Nach einer langeren, fruchtbaren Aussprache wurden noch 
Erganzungswahlen für den Ortsgruppenvorstand vorgenommen, 
Wir wollen und werden weıterhin treue Mitglieder unseres Ver- 
bandes bleiben und hoffen auch an unserem Teil erfolgreiche Mit- 
arbeit zu leisten. 


Kletzko: 


Am 17. November 1935 hatte die Ortsgruppe bei Klemp 
um 5 Ubr zur Sıtzung eingeladen. Nach Erledigung laufender 
Angelegenheiten und Aufnahme eines neuen Mitgliedes wurde 
besonders die weıtore Arbeit der Ortsgruppe besprochen. Es 
wurde auch vorgeschlagen, im Anschmß an die Jahreshaupt- 
versammlung im januar 1936 einen Familicnabend für Mit- 
glieder und deren Ängehörge zu veranstalten 


Kolmar: 


Am 6. November fand im Lokal Haber eine Mitglieder- 
versammlung der Ortsgruppe statt, Der Obmann, Herr W arm- 
bier, begrüßte die anwesenden Gaste und Mitglieder, besonders 
den Verbandsvorsitzenden Herrn Dr. Scholz und den Ge- 
schaftsführer Herrn Dr. Thomaschewski. Nach Rrledi- 
gung verschiedener Vereinsangelegenheiten, Wahl von Kassen- 
prüfern und deren Stellvertretern, erteilte der Obmann Herrn 
Dr. Scholz zu seinem Vortrage über „Die Arbeit und die Auf- 
gaben des Verbandes” in der nachsten Zukunft sowie über Zweck 
und Ziel des Verbandes, das Wort. An diesen überaus lehr- 
reichen und interessanten Vortrag schloß sich eine lebhafte 
Diskussion an, de sich bis zur Polizeistunde ausdehnte, Zu 
bedauern ist, daß die Versammlung nicht den erwünschten Be- 
such aufwies, 


Krotoschin: 

Am 21. November hatte unsere Ortsgruppe bei Pachale ihre 
Monatsversammlung, dıe der stellvertr. Obmann Herr Robert 
Wuttke, leitete. Das Rundschreiben der Berufshilfe wurde 
verlesen, und die Fragen der Berufsaussichten diskutiert. Im An- 
schluß an die Debatte wurde dann beschlossen, die Winterver- 
anstaltung gemeinsam mit dem Radfahrerverein zu begeben. 


H.u.G. 


Dr.Detkers 
verftärkter 


Vertreter: St, Holdowski, Poznań, Wierzbięcice Nr. 1. 


Kupferhammer: 


Am Dienstag, dem 19. November, fand bei Riemer abends 
49 Uhr emne Ortsgruppensitzung statt, zu der Herr Rechts- 
anwalt Grzegorzewski aus Posen und Hauptgeschaftsführer 
Dr. Thomaschewski herübergekommen waren Obmann Riemer 
begrüßte den Vertreter der Staatspolizei sowie die beiden Herren 
aus Posen und erteilte Herrn Rechtsanwalt Grzegorzewski das 
Wort zu seinem Vortrage über „Die Lage des Kaufmanns und 
Handwerker sichts der Jandwirtschaftlichen Entschuldungs- 
maßnahmen ne tege Diskussion folgte den Ausführungen 
die für jeden der Anwesenden von wesentlichem Interesse und 
Nutzen waren. Dr. Thomaschewski sprach dann kurz über Sinn 
und Aufgaben der Verbandsarbeit. Nach Schluß des offiziellen 
Teils blieben Mitglieder und Gaste eine Zeitlang zwanglos bei- 
sammen. Der für unsere stadtischen Berufskreise so wertvollen 
und lebenswichtigen Arbeit sollten noch weitere Kreise der Kauf- 
leute und Handwerker in Kupferhammer und Umgegend, zu 
ihrem eigenen Vorteil, mehr Interesse entgegenbringen. 


Pleschen: 


Am 29. November v. Js. hatte die Ortsgruppe in den Jost- 
Streckerschen Anstalten ihre Monatsversammlung, die von den 
Mitgliedern und einer Reihe Jugendlicher besucht war. Obmann 
Fleischermeister Stolz begrüßte Herrn Ing. Schmidt von der 
Beruishilfe-Posen sowie den Hauptgeschaltsführer Dr. Thoma- 
schewski. Die Ausführungen der Kedner über Berufsheratung 
und Lage auf dem Arbeitsmarkt, sowie über die neuen Wege der 
Verbandsarbeit erweckten reges Interesse und gaben AnlaB zu 
einer lebhaften Aussprache. Anschließend.wurde die Einrichtung 
eines polnischen Sprachkursus und die Werbung neuer 
Mitglieder besprochen. 


re Vorbesprechung der Tischlertagung 


Nur eine beschrankte Anzahl der eingeladenen Tischler- 
meister und Betriebsleiter unseres Verbandsgebietes hatte der 
Einladung zum 8. Januar zur Vorbesprechung der Schulungs- 
tagung unseres Tischlerhandwerks Folge geleistet. Da jedoch 
Vertreter aus fast allen Kreisen der Wojewodschaft erschienen 
waren, ist umfassende Werbung garantiert. — Um 4 Uhr er- 
öffnete Hauptgeschaftsfübrer Dr. Thomaschewskı die 
Besprechung, begrüßte die Anwesenden und wies kurz auf den 
Zweck der Zusammenkunft hin. Dr. Scholz sprach dann 
über die Gründe, die die Verbandslestung zur Organisierung von 
Fachschaften veranlaßt haben und die die Aufgliederung nach 
Berufen so lebensnotwendig crscheinen lassen; der Zweck dieser 
Gemeinschaftsbestrebung ıst: Erhaltung der eigenen Existenz, 
Schaffung einer gesunden Grundlage für die Existenz unseres 
Nachwuchses 


Einstimmig betrauten alsdann die anwesenden Berufs- 
kollegen Tischlermeister Wolff- Gnesen mit der Leitung der 
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Tischlerfachschait, Herr Wolff ergrìiif nun das Wort und schil- 
derte aus eigener Kenntnis die allgemeine Zwangslage des Tischler- 
handwerks, wies auf vorhandene Mißstande hin und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß diese von allen Meistern und deren 
Belegschait getragene Schulungstagung ein Mittel sein moge, 
dem Stillstand und Rückgang im Tischlerhandwerk ein Ende zu 
bereiten. 


Darauf wurde das Programm der Tischlertagung besprachen: 
über die Wahl der zweckmaßigsten Vortrage, die Durchführung 
des Leistungswettkampfes der Lehrlinge, die Leistungsschau der 
Werkstattenerzeugnisse und auch all die anderen Tragen, die 
werterhin Erwagung fanden, entspann sich eine lebhaite Aus- 
sprache, vom Verstandnis aller für die gemeinsamen Bernis- 
belange getragen. 


In die Kommission für die weitere Durchführung der T. T. 
wurden außer dem Fachschaitsleiter Wolff-Gnesen die Beruis- 
kollegen Trute und Ernst Hillert- Posen gewahlt. 


Der harmonische Verlauf dieser Vorbesprechung, die ınteres- 
sierte Mitarbeit aller Arwesenden legten Zcugnis, daß die Er- 
kenntnis der Notwendigkeit zu gemeinsamer Fachschaftsarheit 
‚in immer weitere Kreise dringt. So möge die geplante Tischler- 
_ tagung fur unser Handwerk ein voller Erfolg werden 


Rakwitz: 


Am 27. Oktober batten wir unsere Mitglieder, sowie deren 
Frauen und erwachsene Familienangehörige zu einem gemüt- 
Iıchen Beisammensein im Lokale Maty eingeladen. Nach gemein- 
samer, PEArUCRER Kafieetafel begrößte der Obmann vor allen 
einige Mitglieder der Ortsgruppe Grätz, die unserer Einladung 

© zm unserer Freude gefolgt waren und erteilte sodann Herrn Re- 
‚dakteur Styra aus Posen das Wort zu seinem Vortrage über das 


Am 27. Dezember v. Js. verschied unser 
 langjähriges Mitglied 


Frau Wwe. Bertha Biermann 
geb. Heinrieh. 


Wir werden ihr ein ehrendes Andenken 
- bewahren! 
Ortsgruppe Rakwitz, 


Thema: Die weltpolitische Wirtschaftslage. Der reiche Beifall, 
‚der Herrn Styra für seinen Vortrag gezollt wurde, zeigte deutlich, 
_ mit welchem Interesse er aufgenommen wurde. Mit warmen 
Worten dankte der Obmann Herrn Styra und unterstrich in 
einem kurzen Schlußwort noch einmal die Grundfrage des Vor- 
trages — Vertrauen haben zu sich selbst und zu den andern — 
Ein gemeinsam gesungenes Lied schloß den offiziellen Tel. Da- 
nach würde schnell ein Tanzchen arrangiert, das die Teilnehmer 
i froher Stimmung bis in die spaten Abendstunden zusammen- 


Am Freitag, dem 15. November, hielt die hiesige Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe ım Vereinshause eine Mit- 
gliederversammlong ab, zu der sich 30 Mitglieder und Gaste ein- 

d er Obmann, Vg. Georg Linz, begrüßte die 
hienenen und gedachte der beiden verstorbenen Mitglieder 
Vg H. Schulz und K. Beckmann, zu deren Gedenken sich die 
‚Anwesenden von den Sitzen erhoben. Anschließend gab er einen 
kurzen Überbhck über den Mitgliederstand der Ortsgruppe, die 
dus ch Tod, Wegzug und schwierige Wirtschaftslage eine bedauer- 
Schwachung erfahren habe, und appellierte an die Anwesen- 
durch eifrige Werbung die entstandenen Lücken wieder aus- 

m zu helien, Dann erteilte der Versammlungsleiter das Wort 
wido Baehr- Posen zu seinem Vortrage „Polens neue 

Virtschaftspolitik“. Der Redner gab zunachst einen kurzen 
Überblick über die Entwicklung der finanziellen Lage unseres 
Landes vom Jahre 1929, als der Zeit hochster wirtschaftlicher 
Blüte, bis zum Amtsantritt des jetzigen Tinanzministers, Er 

hilderte dann kurz die Art, auf welche sich andere Lander über 

e Weltwirtschaitskrise hinweghelien wollen, und kam dann auf 

Maßnahmen zu sprechen, die unsere Regierung ergriifen hat, 
um die wirtschafthche Lage zu bessern. Der Beginn dazu ist die 

'sgleichung des Budgets, was durch Einsparungen ın Höhe 

n 70 Millionen und Äufbringung durch neue Steuern in Hohe 
von 200 Millionen erreicht werden soll. Der Redner erlauterte 
sodann die ersten fünf Gesetze, die auf Grund der besonderen 
Vollmachten herausgegeben wurden; er schilderte weiter die 


Bestrebungen der Regierung, die darauf hinzieleu, die Renta- 
bilitat der Wırtschaftsbetriebe herzustellen und den Wirtschalts- 
verkehr zu beleben. Der dem Redner reichlich gespendete Beifall 
bewies, daß seine Worte allgemeines Interesse gefunden hatten 


Rogasen: 

Am Mittwoch, dem 6. November 1935, fand im Lokal des 
Herrn Petrich eine Monatsversammlung des Verbandes Zür 
Handel und Gewerbe, Ortsgruppe Rogoźno, statt. Vom Haupt- 
vorstand waren die Herren Dr. Scholz, Dr. Thoma- 
schewski und Ing. Schmidt erschienen. 

Nach der Begrüßung durch den Obmann, Herrn Schütz, 
sprach Herr Dr, Scholz über Verbandsiragen, insbesondere 
über die Bedeutung der Berufsverbande für unser Volkstum. 
In einem etwa einstündigen Vortrag führte Herr Dr. Scholz u. a. 
aus „Der Verband seı eine Beruiskameradschaft, eme Leistungs- 
gemeinschaft. In dieser Gemeinschaft müsse sich zunachst jedes 
Mitglied fragen: „Was darf ich innerhalb dieser Gemeinschaft 
leisten, was kann ich für den Verband tun”, und nıcht, „was 
habe ich für Vorteile“. Die Gemeinschaft kann nur dann be- 
stehen, wenn innerhalb derselben jeder seine Pflicht erfüllt; nur 
dert, wo etwas geleistet wird, kann viel geholfen werden, Nach 
diesem anregenden Vortrage sprach Herr Ing. Schmidt über 
das weitverzweigte und schwierige Gebiet der Arbeitsbeschalfung 
und Berufsberatung, sowie über die Aussichten für die emzelnen 
Berufe, Bemerkenswert waren auch die Mitteilungen über die 
Bedeutung und Durchführung der Eignungsprüfungen, 

In der Aussprache wurde über die Einrichtung von kauf- 
männischen und anderen Kursen gesprochen und beraten, um 
der Jugend Fortbildungsmöglichkeiten zu geben. Ein polnischer 
Sprachkursus ist bereits eingerichtet und erireut sich reger Be- 
teiligung. 


Samotechin: 

Am 25. November wurde in Samotschin im Lokale Raatz 
eine Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe ge- 
gründet. Bereits vor vier Wochen hatten Herren von der Haupt- 
geschaftsstelle Posen vor den Samotschıner Kaufleuten und 
Handwerkern informatorisch zu sprechen Gelegenheit genommen. 
Um A Uhr eröffnete Kaufmann Erdmann die Versammlung und 

ab den Herren Dr. Scholz, dem Vorsitzenden des Verbandes für 
andel und Gewerbe, und Dr, Thomaschewski das Wort. Ange- 
regt durch die Ausführungen des Herrn Dr. Scholz ließ sich die 
Mehrzahl der Versammelten als Mitglieder aufnchmen. Die im 
Anschluß vorgenommene Wabl hatte folgendes Ergebnis: 


Obmann‘ Kanfmann Otto Erdmann, stellv, Obmann 
und Schrittwart: Kaufmann Bruno Zilsdorf, Kassen- 
wart: Kaufmann Otto Spickermann, Beirat: Kaufmann 
Otto Erdmann, Kassenprüfer: die Herren August 


Gartzke und Gerh. 


Diese Neugründung beweist, daß die wertvolle Arbeit des 
Verbandes für Handel und Gewerbe in den weitesten Kreisen 
unseres gewerblichen Deutschtums in der Provinz nachhaltigen 
Anklang findet. 


Schramm 


Am 13. Dezember hatte die neugegründete Ortsgruppe im 
Kaatzschen Lokale ihre erste Versammlung, die vom Obmann, 
Kaufmann Erdmann geleitet wurde, Nach Erledigung des 
geschaftlichen Teiles und Festlegung der Sprechstunden des 
Bezirksgeschäftsiührers, sprach Herr Glıer-Kolmar, über 
Patent- und Steuerfragen. — Die nachste Versammlung sol am 
17. Januar bei Fr], Gartzke stattfinden. 


Schildberg: 

Am Sonntag, dem 10. November 1935, nachmittags 3 Uhr, 
hatte die Ortsgruppe im Genossenschaltssaal eine Mitglieder- 
versammlung. Nach Ehrung des verstorbenen Mitgliedes, Fabrik- 
besitzer Carl Nier, hielt der Obmann einen Rückblick über 
die vergangenen Jahre und gedachte des vor 24 Jahren gegrän- 
deten Handwerkervereios, aus dem noch 8 Mitglieder heute in 
alter Treue im Verband für Handel und Gewerbe mitarbeiten, 
Nach Erledigung der laufenden Angelegenheiten sprach Herr 
Geschäftsführer No wa k- Kempen über den „Aufbau des 
deutschen Handwerks und dessen Bedeu- 
tung für Volk und Staat", ein Vortrag, der von den 
Anwesenden mit Interesse verfolgt wurde. Nach anschließender 
Diskussion und Aussprache über Steuertragen schloß der Ob- 
mann um %7 Uhr die Sitzung. 


Am 8 Dezember fand eine Mitgliederversammlung 
der Ortsgruppe im Saale der Genossenschaft statt. Nach Be- 
sprechung laufender Angelegenheiten sprach Geschäitsführer 
Nowak über allgemeine Steucrangelegenheiten und beantwortete 
die von den Mitgliedern gestellten Anfragen. Auch die Lösung 
der Gewerbescheme für 1936 kam dabei zur Aussprache. 


Schrada: 


Am Mittwoch, dem 27. November 1935, waren die in Schroda 
wohnenden Mitglieder des Verbandes nach langer Pause zu einer 
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Zusammenkunit geladen worden. Herr Dr. Scholz und Herr Liss 
von der Hauptgeschaitsstelle Posen waren gekommen, um erneut 
die Anregungen fur das Wiederaufleben der hiesigen Ortsgruppe 
zu geben. Herr Dr. Scholz sprach. Was er sprach, war Neuland 
fur alle Anwesenden, besonders für die Jugend. Zum ersten Male, 
solange deutsche Organisationen hıer bestehen, hat uns emer 
unser Volksgruppenfübrer praktische Wege zur nationalsozia- 
Hstischen Weltanschauung Die Arbeıtsgei mg haft 
der Jugend zu beruflicher Fortbild ng ist wichtiger als Sprech- 
chöre und Laienspiele. Wir wollen uns bemühen, AAAI an 
uns und am Volkstum nach den gemachten Vorschlagen zu ge- 
stalten G. G. 


Wollstein: 


Die hiesige Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge- 
werbe hatte am Sonntag, dem 8. 
eingeladen. Die Herren Dr. Scho t aus Posen 
sprachen dıesma] wuns chgsmng vor einer größeren Anzahl von 
Mitgliedern. Zunachst riff Herr Ing. Schmidt das Wort und 
gab einen ausführlichen Eh euer Ale Tatıgkeit der Beruf, 

hüfe, Er ermahnte dabei die Jugend, mit allen Kraften 
zu streben, die polnische Sprache, ohne die cs kein Vorwart 

kommen gibt, zu erlernen. Ziel und Zweck der Berutshilfe sei es, 
so führte der Redner weiter aus, jeden jungen deu n Volks- 


genossen an den rechte: stellen und ihm mit Rat 
und Tat zur Seite zu ner richtete auch an die 
Mitglieder dic Bitte, Notstandsarbeiten vorzunehmen und diese 


der Berufshilfe zu melden. Hieran schloß sich. eine kurze Aus- 
sprache. Darauf ergriff Herr Dr. Scholz das Wort zu einem 
langeren Vortrag, in welchem er sich ganz besonders an die Jugend 
wandte. Um sich in seinem Berufe fortzubilden, sa führte der 
Redner aus, dingt notwendig, Kurse einzurichten und 
ch so in Arbeits n die Kenntnisse zu erwerben, 
zum Vorwärtskom chen Staate notwendig sind 


unb 


Er gab zum Schluß noch einige Beispiele, wie solche Kurse ein 
zurichten sind. Da für die Fintichtung von Sprach-, Buch- 
führungs-, Stenographie-, Kalkulations- und Schreibmaschinen- 
kursen reges Interesse vorhanden war, wurde zum Schluß der 
Versammlung eine Liste ausgelegt, in die sich eine große Anzahl 


von Versammlungsteilnehmern eintragen he8. Fine Besprechung 
der Kuranzkeilnehmer'wurda Se MiHWocHRBend”n der Kontor 
Schulz vereinbart. 
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Zum Jahreswechsel 


Eigentlich stehen wir mit unserer Arbeit mitten 
im Vereinsjahr, aber da Kalender- und Rechnungsjahr 
zusammenfallen, seieinkurzer Rückblick und Ausblick getan 

War das Jahr 1934 dem Aufbau unserer standischen 
Gemeinschaft gewidmet, so erstreckte sich die Arbeit 
im vergangenen Jahr mehr auf die Festigung und den 
Ausbau des Erreichten. Manchem von uns ist das Tempo 
der Entwicklung wohl zu langsam erschienen, es müssen 
aber die besonderen Verhaltnisse in unserer Volksgruppe 
berücksichtigt werden. Wir wollen uns freuen, daß es 
moglich war, den Verein auf der alten Linie in Stetig- 
keit weiterzuführen. Es mag den Berufskameraden und 
-kameradinnen die Entrichtung des Beitrages nicht 
immer leicht gefallen sein. Daß sie in der Erkenntnis 
der Notwendigkeit des Bestehens unseres Vereins ihre 
Verpflichtungen auch in dieser: Hinsicht dennoch er- 
füllt haben, sei hier anerkannt. 

Wir wollen die Arbeit im Jahre 1936 mit Mut und 
Zuversicht und in der Hoffnung beginnen, daß es uns 
in unseren Bestrebungen ein ‚Stuck vorwarts bringen 
möchte. Georg Heinze. 


Aus dem Vereinsleben 


(10. Dezember 1935 bis 10. Januar 1936). 


Auf dem Heimabend am 11. Dezember setzte Stu- 
dienrat Dr. Lattermann seinen Vortrag über „Deutsch- 
polnische Sprachbeziehungen“ fort. 


Am 18. Dezember fanden wir uns in stattlicher An- 
zahl im festlich geschmückten Heim zu einer Weih- 
nachtsfeier zusammen, Mit schöner, alter Hirtenmusik 
vom „Collegium musicum" eingeleitet, war der Abend 
neben einigen Vorlesungen dem deutschen Weihnachts- 
lied gewidmet. Eine gemeinsame Kaffeetafel beschloß 
die Feier; viel Spaß haben wieder die vom Weihnachts- 
mann abgegebenen Packchen bereitet, 


In der übrigen Zeit des Berichtsmonats wurde von 
besonderen Veranstaltungen abgeschen. Die neuen 
Kurse haben am 7. Januar wieder zu laufen begonnen. 


eh, 


Unsere Kurse 


Montag: 19.00—20.00 Uhr Gymnastik. 
19.30— 21.00 Uhr Einheitskurzschrift für Tort- 
geschrittene, 


Dienstag: 19.00—20.00 Uhr Polnisch, Anfangerkursus, 
20.00— 21.00 Uhr Polnisch, Mittelkursus 
20.00— 21.30 Uhr Einheitskurzschrift í. Anfänger. 


Mittwoch: Pflichtabend. 


Donnerstag: 19.00— 20.00 Uhr Gymnastik. 
20.00— 20.45 Uhr Maschinenschreiben I. 
20.45—21.30 Uhr Maschinenschreiben II. 


19.00— 20.00 Uhr Polnisch, Oberkursus. 
20.00—21.00 Uhr Polnisch, Anfangerkursus. 


Freita! 
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- Der deutsche Handwerker in Polen - 


Richtige Anzeigenwerbung des Handwerkers 


Von Hanns Lechner- München. 


Die Werbeform, von der man in der Öffentlichkeit 
am meisten sieht, und die als einer der besten 
Verkaufshelfer auch für den Handwerksmeister 
angesprochen werden kann, ist die Anzeigein Zei- 
tungen. Es könnte vielleicht die Frage gestellt wer- 
den, ob es für den Handwerker überhaupt Zweck hat, 
sich der Zeitungsanzeige zu bedienen. Diese Frage kann 
für die meisten Handwerkszweige (mit Ausnahme einiger 
Gruppen des Bauhandwerks) ohne weiteres bejaht wer- 
den, denn die starke werbende Wirkung der Zeitungs- 
anzeige ist langst an einer Unzahl von Beispielen aus 
allen Zweigen der Wirtschaft unwiderleglich bewiesen. 
Die Frage kann nur lauten: Wie muß die Anzeige des 
Handwerksmeisters aussehen, um nicht nur die aufge- 
wendeten Kosten wieder hereinzubekommen, sondern 
auch den erhofften Erfolg zu erzielen. 


Wer sich einmal der Mühe unterziehen will, die An- 
zeigenteile der Zeitungen aus den letzten Jahren durch- 
zusehen, der wird als erstes die Feststellung machen, 
daß von wirklichen Handwerkeranzeigen fast nichts zu 
bemerken ist. Als zweites wird ihm auffallen, daß in 
einzelnen Zeitungsausgaben plötzlich ein Haufen Hand- 
werker-Angebote zusammengedrangt ist, gleichsam als 
würde sich der einzelne fürchten allein zu stehen. Aber 
als drittes zeigt sich ein sehr bedenkliches Versaumnis 
fast alle diese Anzeigen von Innungen 
undeinzelnenHandwerksmeisternsind 
nichtssagend, sie sprechen weder von der Arbeit 
dieses Handwerkszweiges, noch von der notwendigen 
Erfahrung, die für diese Arbeit erforderlich ist, noch 
von dem Handwerksbetrieb oder seinen Leistungen 
Es ist falsch, in einer Handwerker-Anzeige nur die 
Anschrift anzugeben, (der Leser weiß nicht, 
was er mit einer solchen Anzeige anfangen soll!) es ist 
ebenso falsch, um Auftrage zu bitten, 
(der Verbraucher gibt keinen Auftrag um der schönen 
Augen des Handwerksmeisters willen, sondern weil er 
die Handwerksarbeit braucht oder sich davon einen Vor- 
teil, einen Nutzen verspricht), und es ist zwecklos, 
um Berücksichtigung bei der „Vergebung von Arbeiten” 
zu ersuchen. Dann ist in diesen Anzeigen fast immer 
vom „Fachmann‘ die Rede, Natürlich ist der Hand- 
werksmeister mehr wie jeder andere in seinem Hand- 
werk Fachmann. Aber nachdem jeder Ladenbesitzer, 
der ohne Lehrzeit und ohne Fachausbildung seine Waren 
verkauft, sich bei jeder Gelegenheit als „Fachmann“ 

für Zigarren, Seife usw. bezeichnet, ist diese Benennung 
für den Handwerksmeister wertlos. Handwerks- 
i meister dagegen ist ein Begriff, unter 


dem sich jeder etwas vorstellen kann, 
der eine Lehrzeit, die Gesellenprüfung 
_ unddenMeisterbriefzur Voraussetzung 
hat,undderauchheutewiedereinEhren- 
titelgewaordenist. Der „Fachmann“ muß 


darum aus den Handwerker-Anzeigen 
verschwinden. 


Wenn Handwerker-Anzeigen einen Sinn haben und 
Erfolge bringen sollen,dannistzunachst folgende 
Überlegung notwendig: 


a) Wer soll meine Anzeige lesen? 


b) Was brauchen diese Leute und was haben 
sie für Wünsche? 


c) Was kann ich ihnen jetzt bieten? 


d) Kann noch ein besonderer Vorteil als 
Anreiz geboten werden ? 


Aus der Beantwortung dieser Fragen ergibt sich, 
ob es überhaupt Wert hat, jetzt die Anzeige aufzugeben 
und welche Arbeit bzw. Leistungen damit angeboten 
werden sollen 


Im einzelnen ist zu der Abfassung einer wirksamen 
Handwerker-Anzeige noch folgendes grundsatzlich zu 
sagen: 

a) Die Anzeige muß angenehm auffallen! Das wird 
erreicht durch eine gute Aufteilung des Anzeigen- 
raumes, — durch übersichtliche Anordnung des 
Textes, — eine klare gut lesbare Schrift, — eine 
wirkungsvolle Umrandung, die aber nicht unbe- 
dingt nötig ist, — und schließlich durch eine Schlag- 
zeile, die das Interesse des Lesers weckt. 


Der Inhalt muß den Geist des Handwerks atmen! 
Die Anzeige muß in einer klaren, einfachen Sprache 
reden, wie der Handwerksmeister mit dem Kunden 
auch persönlich sprechen würde — ohne Kriecherei, 
mit Selbstbewußtsein, aber ohne Übertreibung wer- 
den die Vorzüge der handwerklichen Leistung fest- 
gestellt. Von „Billigkeit“ soll weniger die Rede 
sein, weil man heute auch in den Verbraucher- 
kreisen weiß, daß eine wirklich gute Arbeit auch 
eine anstandige Entlohnung verdient. 


m 


Die Anzeige muß Interesse erwecken! Es muß also 
darin etwas gesagt werden, was den Anzeigenleser 
interessiert, was für ihn nützlich, oder angenehm 
ist oder ihm einen Rat gibt, der ihn vor Schaden 
bewahrt. — Es kommt immer nur darauf an, was 
der Kunde wünscht und nicht, was der Hand- 
werksmeister möchte, namlich — Auftrage! 


d) Die Anzeige muß unbedingt anfklaren! Nichts 
ware so falsch, als dem Leser Ratsel aufzugeben, 
in der Annahme,. daß doch jeder wüßte, welche 
Arbeiten z. B. der Maler-, der Backer-, der Schneider- 
meister usw. ausführt. Tatsachlich wissen die 
meisten Leute über die einzelnen Handwerkzweige 
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nur sehr oberflachlich Bescheid. In den Hand- 
werkeranzeigen müssen immer wieder aufklarende 
Einzelheiten erscheinen. Neuerungen in den Ar- 
beitsmethoden — Die Aufnahme neuer Arbeits- 
gebiete — Die Herausbringung altbekannter Hand- 
werkserzeugnisse in neuer Form oder neuem Ma- 
terial — úber all diese Dinge sind die Verbraucher 
immer wieder aufzuklaren, bis sie mit den tat- 
sachlichen handwerklichen Leistungen wieder ver- 
traut sind. Die Verbindung zwischen Handwerk 
und Verbraucher muß ja erst wieder fester geknüpft 
werden! 


€) Jede Anzeige soll möglichst einen praktischen For- 
schlag enthalten. Man muß unterscheiden zwischen 
Anzeigen, die nur aufklären sollen, die also fur das 
betreffende Handwerk nur „Stimmung machen“, 
— und solchen, die sofort Auftrage bringen sollen. 
Die letzteren müssen gleich einen ganz bestimmten 
Vorschlag enthalten, diese oder jene Arbeit jetzt 
ausführen zu lassen. Dazu gehört eine kurze Be- 
gründung, warum es am besten ist, diese Arbeit 
gerade jetzt in Auftrag zu geben 


1) Die Angahe der Anschrift in der Anzeige. Man soll 
aus der Handwerksanzeige sofort erkennen, daß 
man einen Handwerksbetrieb vor sich hat! Der 
Handwerksmeister soll eine Werkstatte nicht als 
„Salon“ ‚oder „Atelier“ bezeichnen, sondern lieber 
von seiner Meister-Werkstatte sprechen und an- 
geben, seit wann er Handwerksmeister ist, woraus 
auf seine Erfahrung geschlossen werden kann. Wo 
Telephon da ist, muß unbedingt die Ruf-Nr. bei- 
gesetzt werden, 


g) Was eine Anzeige nieht enthalten darf, Es dürfen 
keine unwahren Angaben gemacht werden, — 
marktschreierische oder übertriebene Behauptungen 
haben zu unterbleiben, — der Wettbewerber darf 
nicht herabgesetzt werden, sondern alle Angaben 


sollen nur die Vorteile der eigenen Leistung hervor- 
heben! — Auch beim Gebrauch des Wörtchens 
„nur“ ist Vorsicht am Platze, da darin meist eine 
Herabsetzung des Wettbewerbers liegt, (z. B. ware 
der Satz „Nur Maßkfeidung trägt sich gut!“ un- 
zulassig). 


Damit sind die wichtigsten Punkte, die bei der Ab- 
fassung von Handwerkeranzeigen zu beachten sind, be- 
handelt. Um alle Möglichkeiten zur Kundengewinnung, 
die sich dem Handwerksmeister durch Anzeigenwerbung, 
bieten, erschöpfend darzulegen, müßte man ein Buch 
schreiben, — das wahrscheinlich von den Wenigsten 
gelesen werden würde. 


Aber wenn auch nur ein Teil der Handwerksmeister 
aus der praktischen Anwendung der hier gegebenen 
Ratschlage — Nutzen zieht und sich zu einer ziel- 
bewußten Kundenwerbung entschließt, so haben diese 
Ausführungen ihren Zweck vollkommen erreicht. Es 
wird auch im Handwerk, wie überall, nur eine kleine 
Gruppe sein, die mit der Fahne des Fortschrittes voran- 
geht. Und es ist nur gerecht, daß sich an diese Fahne 
auch der Erfolg heftet. 


(„Ostpreußische Handwerkszeitung”). 


Zahl der Handwerksbetriebe in Polen 


Polen zahlt rund 370000 Handwerksbetriebe, die 
ihren Betrieb auf Grund einer Gewerbekarte führen. 
Hinzu kommen noch etwa 50 000 illegale Betriebe. Von 
der Gesamtzahl entfallen auf die 15 wichtigsten Hand- 
werkszweige 330 000 Betriebe, d. s, 87%. Die größte 
Zahl weist das Schuhmachergewerbe auf (53 500 Werk- 
stätten), dann das Schneiderhandwerk (52 000), das 
Fleischerhandwerk (30 500), Schmiede (27 500), Tischler 
(26 000), Backer (17500), Friseure (13500), Maurer 
(11 500), weiter folgen Fleischseicher, Zimmerleute, 
Schlosser, Wagner, Anstreicher und Klempner. 


TE 
Messen 


Von der Posener Messe 


Die diesjahrige Posener Messe findet in der Zeit vom 26. April 
bis 3, Mai statt, Während um die Beteiligung der Vereinigten 
Staaten, Spaniens, Brasiliens und anderer Lander noch Ver- 
handlungen im Gange sind, haben Deutschland, England, Frank- 
reich, Schweden, Österreich, Belgien, Ungarn, Jugoslawien, Ru- 
manien, Bulgarien, Argentinien, Kanada und die Schweiz ıhre 
Teilnahme bereits zugesagt. Besonders starkes Interesse wird 
der Posener Messe von der ınternationalen Metall- und Elektro- 
industrie entgegengebracht. Nicht wenıger soll an dieser Schau 
die Automobilindustrie, darunter vor allem auch die deutsche, 
interessiert sein. 


Termine der Leipziger Frühjahrsmesse 1936. 


Die Leipziger Frühjahrsmesse 1936 beginnt am Sontag, dem 
1. Marz, und endet am Montag, dem 9. Marz. Die Mustermesse 
schliesst am Freitag, dem 6, Marz, die Textil- und Bekleidungs- 
Messe am Mittwoch, dem 4. Marz. 

Die Grosse Technische Messe nnd Bawmesse dauert bis zum 
Montag, dem 9. Marz, mit Ausnahme der ihr angegliederten Messe 
für Photo, Kino, Optik, die bereits am 6. Marz schliesst. 


Die Kontinuitat in der Beschiekung der Leipziger Messe 


Bis zum Weltkriege war Leipzig der einzige internationale 
Messplatz der Welt, zugleich der alteste und noch heute ihr bedeu- 
tendster. Seit rund 700 Jahren findet die Leipziger Messe regel- 
massig und ohne Unterbrechung statt. Bis weit ın die erste Halite 
des XIX. Jahrhunderts vorwiegend der Markt des bedeutendeu euro- 
palschen Handels, wurde sie mıt zunelimender Vechnisierung der 


Produktion und des Verkehrs zu einem zentralen Absalzplatz der 
Erzeugung aller Industrielander der Welt. Die Frühjahrsmesse 1936 
ist die 1975. Leipziger Messe. Es ist klar, dass angesichts einer 
solchen vollstandig undurchbrochenen Kontinwitat eines regelmassig 
stattfindenden Marktes dieser auch gekennzeichnet sein muss durch 
eine aussergewohnliche Stabilitat der Beteiligung an ihm, Und in 
der Tat: von den rund 8000 Firmen, die heute als Aussteller der 
Leipziger Messe in den Kreisen der Eiukauferschaft in hohent An- 
sehen stehen, bedient sich eine sehr grosse Zahl der Messe schan 
seit vielen Jahrzehnten. 


Bisher hat eine genaue Untersuchung dieser heispiellosen 
„Messetradition" der Ausstellerschaft gefehlt. Die Frage, seit waun 
die einzelnen Fırmen die Messen beschicken, ist weder für Leipzig 
noch für eine andere internationale Messe bisher behandelt warden. 
Erst vor wenigen Wochen sind auf Grund einer Enquele die einzel- 
nen Firmen unter dem Gesichtspunkt der ununterbrochenen Wieder- 
hulung ihres Warenangebates auf der Leipziger Messe zusammen- 
gestellt worden. 


Zwei Zeiteinschnitte, die Jahrhundertweirde und der Weltkrieg, 
werden durch die Untersuchung von besonderem Interesse. Es giht 
zahlreiche Ausstellerfirmen, die lange vor 1900 schon in Leipzig aus- 
gestellt haben und noch heute zu den Messen Ihre Produkte regel- 
massig in Mustern anbieten. Nicht weniger als 14% der heute noch 
ausstelleuden Firmen können darauf verweisen, dass ilire Messe- 
tradition bis vor die Jahrhundertwende zurückreicht, Noch weit 
grösser ist die Zahi derer, die nach 1900 zum ersten Male nach 
Leinzig kamen und sich Jahr für Jahr zeigten, ohne selbst wahrend 
des Weltkrieges auch nur vorübergehend jernzubleiben, obwohl 
gerade in diesen Jahren zur Unterbrechung der Messebeschickuug 
haufig Anlass war. Mehr als ein Viertel der Firmen zeigen ihre Er- 
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zeugnisse atf jeder Messe seit der Vorkriegszeit, ohne ein einziges 
Mal ferngebliehen zu seln. 

Nach Schluss des Weltkrieges schnellien die 
— wie auch die Zahl der Besucher — plätzlich iu die 
Firmen mit „jüngerer Tradition”, die meist seit 1920 ausstellen, im- 
schliessen nocl heute etwa 40% der gesamten Ausstellerzahl. 
Firmen schhesslich. die seit Beginn des zweiten Aufschwunges der 
Ausstellerzuhlen in der Nachkriegszeit, dem Jahre 1933, in Leipzig 
ausstellen. sind in den letzten beiden Jahren fast zu jeder Messe 


vollzahlig wieder nach Leipzig gekommen. 


ellerzahlen 


Yun der Leipziger Baumesse 


Die Baumesse, die im Rahmen der Orossen Technischen Me 
in Leipzig vom 1. bis einschl. 9. Marz staitlındet, wird ausgezei 
beschickt sein. U. a. werden ausstellen: 

etwa 70 Fabrikanten von Baustolfen, Ziegela, Kleinkeras, 
usw. auf mehr als 1000 qu Ausstellungsflache: 

etwa 80 Fabrikanten von Bauteilen und Baukonstruklionen wie 


net 


. Zement 


Fenstern, Türen, Rahmen. Eisen- und Holzbau, Baubeschlagen und 
Werkzeugen auf rd. 1000 am: 
etwa 80 Hersteller von Imneneinrichtungen sowie Helzungs- 


antagen, Oefen, Herden, sanitaren Einrichtungen, Wandbelag usw. 
auf über 1500 qm; 

etwa 40 Aussteller von Austrichfarben und Gerateu für Spritz- 
verfahren u. a. auf rd. 500 qm: 

etwa 30 Fabrikauten von Baumaschinen aller Art für Hoch- und 


Tiefbau, Strassenbau, Baustoffkerstellung, Betonmischer, Strassen- 


walzen, Rammen usw. auf über 3000 am Aussiellungsilache. Eine 
besondere Bereicherung wird der Teil der Messe erfahren, der der 
Hauswirtschaft gewidmet ist. 

Die Sonderschau „Aus dem diungswerk der deutschen 


18 gezeigt 
Beachtung 


Stadte", die erstmalig zur Herbsimesse 1935 in Halle 
wurde und bei den Baufachleuten aller Lander starkste 
fand, wird auf etwa den doppelten Umiang erweitert. 


Geiriebeschau auf der Leipziger Messe 


Auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1. 9. Marz 
=. wird wiederum eine Getriebeschau veran: verden, die vom 
Ausschuss für wirtschaftliche Fertigung und dem Vercin Deutscher 


1936 


Maschiuenbau-Anstalten gemeinsam durchgeführt wird. Aus allen 
Industriezweigeu werden Getriebe losgelöst von der Maschine 
oder iu Modelllorm — für die verschlodensten Bewegungen uud 


A gezeigt werden, damit sie eingehend studiert und ver- 
glichen werden konnen. Das grosse Interesse an dieser Veranstal- 
tung gelt auch daraus hervor, dass regelmassig eine Reihe vi 
Firmen des Maschinen- und Apparatebaus ihre Konstrukteure eig 
der Getriebeschau wegen nach Leipzig sendet. 


Tine Addiermaschine zum Preis einer Schreibmaschine 


Von einem Mitarbeiter wird uns aus Berlin geschrieben: Den 
Ingenlauren ciner grossen mitteldeutschen Büromaschinenfabrik Ist 
es nach langen Versuchen gelungen, cine schreibende Addier- 
maschine zu konstruiereit, die nicht teurer ist als eine normale Biro- 
schrelbmaschine, Eine Addiermaschine ist jetzt also kein Luxus 
mehr, auch der kleinste Betrieb kann sich eine solche arbeitssoarende 
und iehlervermceidende Addiermaschine anschaffen. In Fachkreisen 
rechnet man damit, dass der Hersteller grossen Erfolg auf euro- 
palschen Markien und im Ueberseegeschaft haben wird, da solche 
Maschinen schon immer verlangt worden sind. Auf der am 1. Marz 
beginnenden Leipziger Frühjahrsmesse 1936 wird diese neue schrei- 
bende Addiermaschine, die bei dieser Gelegenheit den auslandischen 
Interessenten vorgeführt werden soll. sicher eine Sensation ser. 


te bisher zu einem so uiedrigen Preis eine Addler- 
efern, die eine Einstellfahigkeit bis zu sieben Stellen und 
zu acht Stellen hesi Dabei smd an 
tepeliertaste ebenso verhauden, wie 
sche Farbbandunnschaltung und die Vorrichtung zum 
Schreiben von Symbolen ader Nummern. Es handelt sich also um 
eine Maschine, die den Vergleich mit grossen Modellen wohl uus- 
halt. Wie unser Mitarbeiter ferner erfahrt, wird die nachste Leip- 
ziger Frülyahrsmesse besonders in kleineren und mittelgrossen Büro- 
maschinen viele neue Modelle bringen. 


Internationale Beschiekung 
der Leipziger Fruhjahrsmesse 1936 mit Maschinen 
für die Nahrungs- und Genußmiltelindustrie 


Die ausserdeulsche und deutsche Nachfrage nach Ausstelluugs- 
platzeu zu der am 1. Marz 6 beginnenden Grossen Technischen 
in Leipzig hält in fast allen Ausstellungsgruppen unvermindert 
Besonders bemerkenswert ist die Zunahme an Ausstellern von 

ıssmittelmaschiuen, Verpackungsmaschinen und 
ahnliche industrien, Die Zahl der Aussteller 
hat sich in den letzten drei Jahren mehr als verdoppelt; zur ver- 
gaugenen Frühjahrsmesse waren es 157 fuhrende Firmen, die auf 
einem Ausstellungsraum von annahernd 4000 qm ihre neuesten Kon- 


struktionen und maschinellen Verbesserungen einem Besucherstrom 
von t 200000 Einkaufern voriuhrten; zur Frühjahrsmesse 1936 
wird eiue weitere Steigerung der Aussiellerzahl erwartet. Die Be- 


deutung die Messezweiges wird durch die Teilnahme führender 
Finnen nicht nur Deutschlands, sondern auch anderer Lander, wie 
Eugland, Italien, der Schweiz unterstrichen 


Leipziger Frühjahrsmesse 1936 zeigt angewandte 
Erfindungen in der Beleuchtungskorperindusirie 


Eine Reihe deutscher Fabriken wird auf der Leipziger Frithlahrs- 
messe 1936 (Anfang Marz) neuartige Beleuchtungskörper aus 
und Stahl zeigen. Bisher Bronze in allen denkbaren T 
das wichtigste terial für Beleuchiungskörper, Daneben 
auch Holz und chromte Legierungen verwandt. 
leuchtungskörper aus Eisen und 
den Kreisen, in denen Holzkörper 
nd die billigen verchrointen Ausführungen ni 
bei zu arbeituug des Chroms die 


wırrdon 
Die neuen Be- 
ahl suchen Absatz vor allem In 
wenig Anklang geiunden haben 


weil 


ht einschlagen, 
blaulichen Reflexe 


auflalliger Ve 
zu kalt wir! Deckenbeleuchtungen, Wandleuchter und Stehleuch- 
ter Eisen hat es zwar schon seit langem gegeben; man konnte 


das en bisher aber nur mit der Hand schmieden und war deshalh 
in der Schöplung der Modelle beschrankt. zt sind indessen vor- 
Jene Verfahren gefunden worden, mit denen man die Ober- 
e von Fisen oder Stahl in farbiger Lack so bearbeiten kann, 
der Lack weder durch Hitze noch durch Witterungselnflüsse 
leidet und ohne Schaden abgewaschen werden kann. Mau misst In 
der Fachwelt den neuen Herstellungsverfahren grösste Bodentung 
hei, da die Produktion verbilligt wird und die zur Veriügung 
stehende reiche Farbensuswahl die Anpassung an den Geschmack 
ausserordentlich erleichtert, 


Umwalzende Fortschritte in der @lüblampentschnik 
Neue Leipziger Messekollekilonen in Beleuchtungskörnern 
Wie aus Leinzig gemeldet wird, dürfte eine Erlindung In der 
Glüblampentechulk von umwalzeuder Bedeulung für die Fahrikation 
von Beleuchtungskörperu werden. Durch fahrikatorische Fortschritte 
einer deutschen Firma ist cs gelungen, die Lichtausbeute bei. gleich- 
hleiheudem Wativerbrauch je nach Lampengrösse um bis zu 20% 
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zu stelgern, Man hat erreicht, den bisher einfach gewendelten Draht 
nochmals zu wendeln. Die 3500 Windungen der nur 2% cm langen 
Doppelwende briugen slch dadurch gegenseitig auf hochste Tempe- 
ratur, wodurch dann eine noch höhere Lichtleistung erreicht wird. 
Eine Windung ist von der anderen nur "Iso bis *Yısoooo mm entfernt. 
Die neuen Lampen werden ausserdem mit einer verkürzten, neu- 
artlgen birnenahnlichen Kolbenform geliefert, wodurch eine bessere 
und beauemere Verwendung in allen Reflektoren und Schalen der 
Leuchtgerate ermöglicht wird, Dass dieser epochale Fortschritt 
nicht ohne Einiluss auf die Gestaltung des Lichttragers, des 
modernen Beleuchtungskorpers, bleiben kann, versteht sich von 
selbst. Die deutsche Beleuchtungsindustrie steht daher im Augen- 
blick im Zeichen der durch diese Erfindung benoligten und ermög- 
lichten Verbesserungen und Vervollkommnungen des Beleuchtungs- 
korpers selbst. Aut der Leipziger Frühjahrsmesse 1936 werden die 
Kollektionen der Aussteller die ersten diese Erfindung ausnutzenden 
Modelle zelgen. 


Feuerlestes Glas für alle Zwecke. 


Neue Kollektionen der Leipziger Frübjahrsmesse 1936 


Die Verwendung von feuerfestem Glas, das eine deu 
zlalitat ist, hat st:h im Haushalt aus den verschiedensten Gründen 


mehr und mehr eingeführt. Auf der Leipziger Frühlahrsmesse 1936 
wird man in den Kollektionen einer deutschen Speziallirma auf 
diesem Gebiet neuc Anwendungsmöglich sehen. So fertigt 


en 
ınan heute dıe Backform aus feuerfestem 5, die den Vorzug hat. 
dass man den Backvorgang von allen Seiten beobachten kann, ab- 
gesehen davon, dass sıch die Bac le aus diesem Material b 
und schneller reinigen lasst. Kochgeschirr aus feuerfestem Glas wird 
soles vorbildlichen sauberen Ausschens wegen zugleich zum Tafel- 
geschlrr. Man kann den Topf, den Saucegiesser unbelenkiich vom 
Feuer auf die Tafel bringen. Da e aus Glas am besten schmeckt, 
haben kultivierte Teetrinker erkannt. Auch 
kochen in Gelassen aus feuer ri den ublichen 
rat und hal zudem den Vorteil, dass jede Heizquelle dienstbar gi 
macht werden kann. Schliesslich wird die Leipziger Frühjahrsmesse 
1936 au:h eine Kaifeemaschine aus diesem Werkstoif zeigen, die 
eine besonders feine Behandlung des Mahlgutes ermöglicht. 


Deutschlands Export in Qualitatsspielwaren steigt 


Ein bekannter Berliner Journalist 
einen führenden deutschen Spielwarc 
Kenner des luternatlonalen Marktes gilt, ilber die Lage auf dem 
Weltmarkt in Spielwaren zu beiragen. Der Industrielle betonte, dass 
die Ausfuhr von Spielwaren aus den alten europaischen Herstelier- 
landern nach überall mit grossen Schwierigkeiten verknüpft sei und 
dass es wahrscheinlich noch lange dauern wurde, bis das Geschaft 
wieder in normalen Bahnen verlaufen kann. Die Verlaltnisse hatten 
sich Jedoch Insofern gebessert, als sich das Interesse der Ver- 
braucher neuerdings auf zahlreichen Markten deutlich vom billigen 
Spielzeng minderer Güte abgewandt und dem Qualitalsspie 
gewandt habe. Deshalb seien diejeuigen Lander. die hauptsachlich 
billgste Erzeugnisse exporliereu. in letzter Zeit auf Absatzschwierig- 
kalten gestossen. Dadurch hatten andere Lander, die, wie Deutsch- 
land, vor allem hochwertige Spielwaren herstellen, Terrain zurück- 
gewonnen Das sei z, B. auch der Gruud dafür, dass die deutsche 
Spielwareniudustrie 1935 ihren Export um 10 bis 15% habe steigern 
konnen und dass grössere Markie, z. B. die Vereinigten Staaten von 
Amerika und Kanada, neuerdings wieder gute Abnehmer deutscher 
Ware g:worden seien. Die Leipziger Splelwarenmesse im August 
habe In bezug auf das Ausfuhrgeschaft einen ganz unerwarteten 
Aufschwung gezeigt, der dazu geführt habe, dass sich für die Leip- 
ziger Frühlahrsmesse 1936 berelis alle namhaften Herstellerfirmen 
als Aussteller angemeldet haben. Schon jelzt wurden überall in der 
deutschen Spielwarenindustris Vorbereltungen für die kommende 
Messe getroffen, und man werde die Besucher mit zalılreichen, wirk- 
lich guten Neuhelten, vor allem in mittlerer Preislage, überraschen. 


hatte kürzlich Gelegenheit, 
jabrikanten, der als guter 


Großes Geschaft in Einheitspreisartikeln auf der Leipziger 
Frühjahrsmesse 1936 zu erwarten 


Auf Grund der Ausstellerbuchungen für die Leipziger Frühjahrs- 
messe 1936, die schon heute einen Ueberblick über Umfang und Art 
ihres Angebcts gestatten, lasst sich eine besonders starke Beteili- 
gung von Firmen feststellen, die Elnheitspreisartikel herstellen. 
Neben dèn altesten und grössten Spezialfabriken für Einheltspreis- 
Lederwaren werden Sleingul- und Glaswaren, Haus- und Küchen- 
gerate, Galanterlewaren, Modeschmuck. Textilwaren, Toiletteartikel 
und Gummiwaren, Spielwaren, Papierwaren, Bilder und Bücher, 
Eisen- und Stanlwaren sowie Einheilsprels-Werkzeuge von zahl- 
reichen Firmen In neuen Mustern angeboten. Demeutsprechend sind 


on z. Zn 13 


WERBUNG... 


WERBUNG 
WERBUNG 
WERBE-ABTEILUNG 


| INSERATE 
des 


| PLAKATE 
VERBANDES FÜR HANDEL UND GEWERBE 


schafft 
Arbeit 


erhöht den 
Umsatz 


| PROSPEKTE 


ale WERBESCHRIFTEN 
hel der 


andrerseits auch bereits von ciuer grossen Zahl europaischer und 
aussereuropaischer Zentraleinkaufsfitmen fur Warenhauser und Ein- 
heitsprelsgeschafte Elukaulsbüros und Musterraume für die Früh- 
jahrsmesse 1936 in verschiedene Messpalasten belegt worden. Der 
Markt für Einheitspreisartikel konzentriert sich in Leipzig vorwie- 
gend im „Dresdner Hof“, „Specks Hoi“, „Zeissig-Haus“, der „Unter- 
grund-Messhalle Markt“ und für Papierwaren Bilder und Bücher 
besonders in „Stentzlers Hof“ uud im „Grossen Reiter“. 


Neuer Schmuck auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1936 


Nach Berichten aus den Schmuckwarenzentren werden sich die 
für die Leipziger Frühjahrsmesse (1—6. Marz) zusammengestellten 
Kollektiouen von Neuheiten durch besonders aparte Motive und 
gediegene Ausführung auszeichnen. In Uebereinstimmung mit der 
Kleiderniode wird man viel „antik sehen. Dabei handelt es sich 
nicht um sklavische Nachahmungen alterer Stilarten, sondern um 
Neuschöpfungen in künstlerischer Einfühlung in die Eigenart der 
Kostüme und Kleider unter Ausnutzung aller Vartelle der fort- 
geschrittenen handwerklichen und indusiriellen Technik, In bezug 
auf Juwelen- und Edelsteinschmuck dürfte die Messe unter dem 
Eindruck der Bevorzugung grosser Elinzelsteine In reich montierten, 
aber auffallend zarten Fassungen stehen, Die Fassungen treten zu- 
gunsten der edlen Steine fast ganz zurück. Andrerseits wird man 
such viele Arbeiten nur in Gold oder Silber sehen, die besonders 
durch ihre künstlerische Note wirken sollen. In bezug auf die Farbe 
des Steinmateriais behauptet sich Blau. nunmehr aber in der Haupt- 
sache in blauen Zirkonen, Spinellen und Aquamariuen elnerseils und 
Türkisen, blaulich wogenden Mondsteinen und blaulich fimbrlerten 
Perlen andrerseits. 


„MERKATOR“ ist Dein Berater in allen Geschäftsangelegenheiten! 
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Handel, Recht und Steuern 


Regelung der Zeitschriften-Einîuhr 
aus dem Reiche 


Bei den Besprechungen der beiden Regierungs- 
kommissionen, welchen die Kontrolle über den deutsch- 
polnischen Warenaustausch obliegt, kam cs in der Zeit 
zwischen dem 12. und 18. Dezember u. a. zu einer Eini- 
gung über.die Neuregelung der Zeitschrif- 
ten-Sendungen zwischen beiden Landern. Hierzu 
sei folgendes bemerkt: 


Die Sendungen von Büchern, Zeitschriften, Zeitun- 
gen, Anzeigenmatern, Zeitungsaustausch, Globussen usw. 
erfolgt jetzt verrechnungsscheinfrei. Bei 
der Einfuhr deutscher Zeitschriften erhalten beispiels- 
weise die polnischen Zollbehorden eine Liste der Buch- 
handler in Polen und Danzig, ferner eine Liste wissen- 
schaftlicher Institute, Bibliotheken usw. Alle Sendungen 
von Zeitschriften, Zeitungen, Büchern usw., die an die 
in der Liste erwahnten Firmen oder Institute gerichtet 
sind, passieren die Zollgrenze, ohne daß die Notwendig- 
keit besteht, vor Erhalt der Ware, den Verrechnun 
schein zu hinterlegen. Alle die in der Liste e 
Firmen, Institutionen usw. verpflichten sich je 
Zahlungen für die erhaltenen Sendungen nur über das 
Verrechnungskonto bei der polnischen Kompensations- 
Handelsgesellschaft in Warschau zu leiten. In der Frage 
der Kredithilfe für die Firmen und Organisationen 
insofern eine Erleichterung eingetreten, als die Emp- 
fanger sich nach Zahlungsbedingungen des Absenders 
zu richten haben und demzufolge in bestimmten Ab- 
standen Überweisungen auf das Verrechnungskonto nach 
Warschau vornehmen 


Diese Erleichterung, die die unendlichen Schwierig- 
keiten im Buch- und Zeitschriftenhandel beseitigen, und 
auf die wir wiederholt hingewiesen haben, können nur 
begrüßt werden. 


Anspruch auf die Aufnahme in die Liste sollen je- 
doch nur Buchhandlungen haben, die als solche han- 
delsgerichtlich eingetragen sind. Die Aufstellung 
der Lista sowie ihre Ergänzung geschieht für Polen unter 
Obhut der polnischen Verbandes der Industrie- nnd Han- 
delskammern, Warschau, Wiejska 10, und für Danzig 
unter Obhut der Industrie- und Handelskammer Danzig, 


Die Bekanntgabe an die polnischen Zollstellen geschieht 
durch das Finanzministerium in Warschau. Es ist von 
polnischer Seite ausdrücklich zugesagt worden, daß die 
Aufstellung der Listen mit der größten Beschleu- 
nigung vorgenommen und ihre Mitteilung an alle 
Zollstellen so beschlennigt werden wird, daß das Ver- 
fahren möglichst bald praktisch zur Anwendung kommt. 


Die in den Listen aufgenommenen Buchhandlungen 
und anderen Käufergruppen sind verpflichtet, ein Ver- 
zeichnis der von ihnen erhaltenen Zeitungen und Zeit- 
schriften sowie Büchersendungen nach einem noch fest- 
zustellenden Schema zu führen und alle Einzahlungen 
der den deutschen Lieferanten geschuldeten Beträge 
ausschließlich über das deutsch-polnische Clearing zu 
leiten 


Das gute Funktionieren des neuen Verfahrens hangt 
von der 


Einhaltung dieser Bedingungen ab. Verstoße 
vorgeschriebene Zahlungsweise haben die Ver- 
pfichtung einer erneuten Zahlung des Betrages über das 
Verrechnungskonto zur Folge. Bei der Feststellung 
ße wird eine Streichung von der Liste 
gen, die für den Betroffenen den Ausschluß von 
m Verkehr zur Folge hatte. 


Den Büchern, die im internationalen Leihverkehr 
ausgetauscht werden, werden bestimmte Formulare als 
Begleitpapiere beigefügt, über deren Fassung sich die 
beiderseitigen Zollstellen verständigen werden. Bei Ver- 
sendung im Austauschverkehr wird ein besonderes Be- 
gleitpapier beigefügt, das von der versendenden Biblia- 
thek oder dem wissenschaftlichen Institut zu zeichnen 
ist. Deutscherseits wird dieser Verkehr durch die Reichs- 
tauschstelle beim Reichsinnenministerium, auf polnischer 
Seite durch eine von dem polnischen Regierungsaus- 
schuß noch zu benennende Stelle, in Danzig durch die 
Landeskulturkammer überwacht. 


Bei Gratisversendungen von Gegenstan- 
den des Buchhandels wird ein besonderes Begleitpapier 
an den Empfanger geleitet werden, aus dem hervorgeht, 
daß es sich um eine solche Gratissendung handelt. Dieses 
Formular wird in Deutschland von der Reichsschrift- 
tumskammer, Abteilung Wirtschaftsstelle des deutschen 
Buchhandels und in Polen durch eine noch zu benennende 
Stelle, in Danzig durch die Landeskulturkammer aus- 
gegeben werden 


Versichern — aber richtig! 


Bei den heutigen wirtschaftlichen Verhaltnissen ist ein zeitgemaßer Versicherungsschutz von besonderer 
Bedeutung. Eine Überversicherung helastet den Etat zwecklos, hei einer Unterversicherung steht die scheinbar ersparte 
Pramie in keinem Verhältnis zu den Verlusten im Sehadenfalle. Vielfachen Wünschen der Mitglieder dos Verbandes 
für Handel und Gewerhe entsprechend, nehmen wir daher eine kostenlose Revision der Versicherungen vor und 


‚empfehlen dringend, unsere Beratung zu verlangen. 


MERKATOR Sp z 0.0. 


Versicherungsschutz- und Treuhandgesellsehaft 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Die 
Verrechnungs - Bescheinigung 


für den deutsch-polnischen Warenverkehr beschafft bei 
niedriger Gebühr die Fa. „Merkator“, Sp. z o. o., Ver- 
sicherungsschutz und Treuhandgesellschaft, Poznań, Al. 
Marsz. Pilsudskiego 25. 


Sie sparen Zeit und Geld, wenn Sie die Erledigung 
Ihrer Geschaftsangelegenheiten durch die „Merkator“ 
vornehmen lassen. 


England will der deutschen Konkurrenz auf dem 
polnischen Markt begegnen 


Die englische Wirtschaftskommission, die Polen be- 
reist hat, halt die Aussichten für eine Erhöhung der 
englischen Ausfuhr nach Polen nicht für ungünstig. 
Man glaubt vor allem, daß sich der Absatz von Kraft- 
wagen, Textilien, Stahlwaren, Maschinen und Heringen 
verbessern laßt. Die englische Kommission empfiehlt 
ihren Landsleuten, in Polen ansassige Vertreter zu be- 
schaffen und auf der Posener Messe im kommenden 
Jahr auszustellen, da Deutschland eine sehr starke Wer- 
bung auf dem polnischen Markt durchführt. Die wirt- 
schaftlichen Aussichten Polens werden von der eng- 
lischen Kommission zuversichtlich beurteilt. Die Land- 
wirtschaft, die Rückenstutze der polnischen Wirtschaft, 
sei in einem langsamen Aufstieg begriffen, der andauern 
werde, wenn keine außergewöhnlichen Storungen ein- 
treten. 


Schaffung eines Obersten Wirtschaftsrats 


Wie bereits berichtet, hat die polnische Regierung 
die Absicht, in nachster Zeit „Arbeitskammern“ zu er- 
richten. » Wie verlautet, sollen fünf solcher Kammern 
gegründet werden, und zwar für Warschau-Lodz, Ost- 
oberschlesien-Dombrowa-Krakau, Posen - Pommerellen, 
für Nordostpolen und Südostpolen. Neben den Handels- 
und Gewerbekammern, den Landwirtschaftskammern 
und den Handwerkskammern, die alle nur das Unter- 
nehmertum vertreten, sollen jetzt auch die Arbeiterschaft 
und die Angestellten in den neuen Arbeitskammern ihre 
Vertretung finden. Nach der Errichtung der Arbeits- 
kammern sollen für die einzelnen Wirtschaftsgebiete 
Wirtschaftsrate und als Spitzenorganisation ein Oberster 
Wirtschaftsrat gebildet werden. 


Die Arbeitslosigkeit in Polen 


Nach amtlichen Angaben betrug die Zahl der Ar- 
beitslosen in Polen am 1. Januar d. J. 393 644 und war um 
44 424 größer als am 15. Dezember v. J. Im Vergleich 
zur gleichen Zeit des Jahres 1935 ist die jetzige Zahl der 
Arbeitslosen um85 475 geringer. 


Verbandsmitglieder! 

Das neue Wirtschaftsjahr Ist da! ` 

Vergesst nicht, die Fa, „Merkator“ Poznań, Aleja Marsz, Pił- 
sudskiego 25, rechtzeitig mit der Führung oder Ueberwachung Eurer 
Handelsbücher zu betrauen. 

Die „Merkator“ G. m. b. H. ist Vertragsgesellschaft des Ver- 
bandes für Handel und Gewerhe. Sie hilft den Verbandsmitgliedern 
bei der Erledigung aller Geschaftsangelegenheiten. Leider steht 
immer noch eine Anzahl unserer selbstandigen Kaufleute und Hand- 
werker der oben genannten Firma fern. 

Werdet Mitglieder der für Euch zustandigen Buchstelle! 

Die „Merkator“ ist dle Buchstelle des Verbandes fur Handel und 
Gewerbe. 


& 
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Amnestie! 


Kurz vor RedaktionsschluB geht uns der Wortlaut 
des Amnestiegesetzes vom 2. 1. 1936 (Dz. U. Nr. i, 
Pos. 1) zu. Infolge Zeitmangels müssen wir uns leider 
auf die Wiedergabe der Amnestievorschriften, die sich 
auf de Finanzvergehen beziehen, beschranken, 
hoffen jedoch, unserem Leserkreise gerade damit aus- 
reichend zu dienen. 


Das Wesen der 
Amnestie. 


Die zustandigen Behörden sind ver- 
pflichtet, Strafen, die für die im 
Amnestiegesetz besonders erwahnten 
Vergehen verhangt worden sind oder verhangt zu wer- 
den drohen, zu erlassen, zu mildern oder in mildere 
Strafen anderer Art zu verwandeln bzw. Strafverfahren 
niederzuschlagen oder nicht erst einzuleiten. 


Stichtag der straf- 
haren Handlung. 


Als Stichtag der im Amnestiegesetz 
berücksichtigten Vergehen gilt der 
11. November 1935. Alle nach 
diesem Tage erfolgten Übertretungen fallen mithin nicht 
unter die Amnestie. 


Subjektiver Gel- 
tungsbereich. 


Sowohl Tater wieauch Mittater 
haben an den Amnestievorschriften 
Teil. 


Für das Ausmaß der 
wichtig, ob 


Ausmaß der Am- 


nestie. 


Amnestie ist 


I. bereits eine rechtskraftige Strafe vorliegt oder 
II. dies noch nicht der Fall ist. 


Innerhalb dieser beiden Hauptgruppen sind die 
Amnestiefalle nach Art der Vergehen und Höhe und Art 
der dafür geltenden Strafen unterteilt. 


I. Finanzvergehen, für die bereits ein Strafurteil vorliegt, 
Zu diesen gehören: 


1. Alle diejenigen, für die die Vorschriften des Finanz- 
strafgesetzes vom Jahre 1932 (Dz. U., Pos. 355) gelten, 
und zwar: 


a) Disziplinarvergehen, 


b) Vergehen, die eine Schmalerung des Staatsein. 
kommens bis zur Höhe von 200,— zł darstellen, 


c) verbotene Waäreneinfuhr, -ausfuhr und -durch- 
fuhr, wenn der Wert der Ware den Betrag von 
500,— zi nicht übersteigt, 


d) Vergehen, für die ausschließlich Geldstrafen bis 
zu 1000,— zł drohen, 


e) Vergehen nach Art. 49, $ 2 des oben erwahnten 
Finanzstrafgesetzes (falsche Zolideklaration), 
nach den Artikeln 57 § 3, 60, 57 § 1, 67 § 3 
(die alle den illegalen Tabakanbau betreffen), 
ferner nach Art. 69 (Tabakwarenverkauf zu Über- 
tarifpreisen), Art. 92 $ 1 (Verkauf von Spiri- 
tuosen ohne Genehmigung der Finanzbehörde), 
Art. 96 (Verkauf von reinem Monöpolschnaps zu 
höheren als den amtlich festgesetzten Preisen), 


Art. 114 (gewisse Falle des Verstoßes gegen die 
Lotterievorschriften), sofern die veranstaltete 
Lotterie sozialen Zwecken diente, und schließlich 
der Ankauf kunstlicher Süßstoffe (nach Art. 9 
der Verfügung des Staatspräsidenten vom 7. Ok- 
tober 1927, Dz. U. Nr. 89, Pos. 797), wenn die 
angekaufte Menge nicht mehr als 2 Gramm betragt, 
und 


2. die Finanzvergehen, die in anderen Gesetzes- 
vorschriften tiber öffentliche Abgaben geregelt sind, und 
auf die ausschließlich eine Geldstrafe bis zur Höhe von 
1000, — zl steht. 


Ii. Finanzvergehen, für die noch kein reehtskraftiges 


Strafurteil vorliegt. 


In den oben unter I1, a bis e und 2 angeführten 
Fällen werden schwebende Strafverfahren niederge- 
schlagen bzw. gar nicht erst eingeleitet. 


Wer tragt die Kosten bei Nieder- 
schlagung des Verfahrens ? 


Die Kosten tragt 
a) ın Strafsachen, 
die von Amts wegen 
eingeleitet worden sind, der Fiskus; b) bei Privatklagen 
beide Parteien und der Staat im Rahmen der aufge- 
wendeten Kosten. Der Kostenvorschuß wird nach Ab- 
zug der entstandenen Kosten zurückerstattet. 


Die neuen Umsatzsteuersätze für 1936 


Gemaß den Vorschriften des Umsatzsteuergesetzes 
gelten für 1936 die darin vorgesehenen, ermaßigten Um- 
satzsteuersatze, 


1, und zwar bei Unternehmen, die Arbeiten sel b- 
standig ausführen und ordnungsmaßige Handels- 
bücher führen 1,25% (gegenüber 1,5% im Jahre 1935; 
für 1937 betragt der Steuersatz nur 1%). Bei Umsatzen 
beim Bau von Wohnhausern gilt weiterhin der Satz von 
1%. Bei Nichtführung ordnungsmaßiger Handelsbücher 
zahlen oben erwahnte Unternehmen weiterhin 2% Um- 
satzsteuer. 


2. Buchführende Gewerbeunternehmen der I. bis 


IV. Patentkategorie und solche der VII. bis VIII. Patent- 


R 


kategorie (die letzteren ohne Rücksicht darauf, ob sie 
Bücher führen oder nicht) zahlen: 


a) von Umsatzen aus dem Verkauf von 
gewonnenen Rohstoffen oder pro- 
dnzierten Waren an inlandische 

p Industrieunternehmen (Bauunter- 

nehmen nicht ausgeschlossen), gleichgültig, ob die- 


a 

selben Gewerbesteuer zahlen oder nicht, mit Aus- 

_ nahme der Umsatze aus dem Verkauf von Artikeln, 

die zu Investierungs- bzw. Instandsetzungszwecken 
bestimmt sind, 

] im Jahre 1936 an Umsatzsteuer 0,625 % (gegen- 


über 0,75% im Jahre 1935 und 0,5% im Jahre 1937), 


H. u. G. 


Nr. 1 


den übrigen Umsatzen, zu denen 
die aus dem Verkauf van zu Investierungs- 
Instandsetzungszwecken des sie erwerbenden 
Unternehmens bestimmten Artikeln erzielten Um- 
satze gerechnet werden (ausgenommen sind hierbei 
die von Mühlen, Ölmühlen und Bauunternehmen 
beim Wohnungsbau erzielten Umsatze), 

im Jahre 1936 an Umsatzsteuer 1,25% (gegen- 
über 1,5% im Jahre 1935 und 1% im Jahre 1937). 
Mühlen und Ölmühlen zahlen mit Ausnahme 


der unter 2a) genannten Umsatze bei ordnungs- 
maßiger Buchführung weiterhin 1%. 


Novelle zur Stenerordnung ? 


Das Finanzministerium hat kürzlich den Vertretern 
der wirtschaftlichen Selbstverwaltung einen Änderungs- 
vorschlag zur Steuerordnung vorgelegt. Die geplanten 
Änderungen stützen sich auf die Erfahrungen, die die 
Finanzbehörden seit Bestehen der neuen Steuerordnung 
{1. Oktober 1934) gemacht haben. 


U. a. sind neue Vorschriften vorgesehen, die eine 
gewisse Erweiterung der bisher geltenden Steuererleich- 
terungen bedeuten. Vor allem soll die Frage der Ver- 
jahrung von Steuerverbindlichkeiten geregelt werden. 
Geplant ist die Festsetzung einer Verjahrungsfrist von 
5 Jahren. Ferner soll der Abgabetermin der Einkommen- 
steuererklarung für juristische Personen vom 1, Juni 
auf den 1. Mai verlegt werden 


Die lanten Stenerordnungs- Änderungen dürften, 
soweit sie wirkliche Erleichterungen im Steuerverfahren 
bringen, nur zu begrüßen sein. 


Buchbesprechung 


Im Verlage W. Wilak, Poznań, ul. Podgörna 10, ist in der 
Reihe der Rechts- und Wirtschaftsliteratur vor einigen Tagen 
eine von Dr. T. Rzepecki bearbeitete Broschure über die 
Novelle zum Mieterschutzgesetz über das 
Mietssenkungsgesetz und das neue Lokal- 
steuergesetz erschienen. Diese Broschure stellt eıne wert- 
volle Zusammenstellung der oben erwahnten, miteinander zu- 
sammenhangenden Gesetze dar und durfte wegen ihres niedrigen 
Preises von nur 90 Groschen für den Hausbesitzer und den Mieter 
eine willkommene Neuerscheinung sein. 


In demselben Verlage ist die neue Tabelle zur Be- 
rechnung der Einkommensteuer ın Form eines 
kleinen Heftes, das gleichzeitig die wichtigsten Artikel des Bin- 
kommensteuergesetzes enthalt, erschienen, aui daa wir hiermit 
empfehlend bınweisen. Der Preis dieses Heftes betragt 50 Groschen. 


Rückporto beifügen ! 


Die Hauptgeschaftsstelle macht erneut darauf auf- 
merksam, daß grundsatzlich nur die schriftlichen An- 
fragen aller Art Aussicht auf Beantwortung haben, denen 
Rückporto fur einen Brief (25 gr) beigefügt ist. 


Verantwortlicher Schrätleiter: Diplom- Volkswirt Gustav Liss. 

Poznań. Aleja Marszałka Pilsudskiego 25. Herausgegeben vom Ver- 

bandiür Handel und Gewerbe, Poznań, Aleja Marszalka 
Pitsudskiego 25. — Druck: Concordia Sp. Akc-, Poznań. 


zustandige Buchsteile 


„MERKATOR“ 


richtet Dir ordnungsmässige Handelsbucher ein! 


Nr. 1 


II 


Arbeitgeber, denkt an unsere Arbeitslosen! 


in der „Berufshilfe“, 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 27, 


sind u. a. gemeldet: 


Maler zaselle I 
keine Prilfung), mit 
Schriitinnierel wertr 


Daucrstellung, 


Techniker 
fur Hoch- wud Tielban i; 
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Möhel- 
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weitere 
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und 
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Tischlergeselle, 


22 Jahre. & Monate 
Bat- und Mähelti 


ind Pourmieren, s. 


Praxis, ve 
chlerei, auch Poliereu 
Stellung 112 


Tischler 
mil Haudwerkerkart ichti Faclı 
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it oder Tischlerei 


Tichik 
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nisse in Schlosserarb., s. Stllg 1147. 
Schmiedegcselle, 
24 J., samil. Schmiedcarbeiten u. Wagen 


entsprechende Stllg. 21/23. 


Sellossergehilie, 


24 Jahre, ca. 1 Jahr Praxis, gule Ausbil- 
dung, nut Brennerei- u. Molkereimaschinen 


vertraut, Chaulieurkenutnisse- 2355. 
Schlossormelster-' Chaulleur. 

28 J., icdig. 7 J icll land 

wartsch. aan Su 2347. 


Cliaulteur-Suhlosser, 
28 J., gute Anshildung In Danziger Be- 
trieb, vertraut 
arbeiten, s. 


mit Dreh- und Schweiss- 
Stellung: 23142. 


Automechaniker, 
Fährerschei 
Repar 


echaniker, 


ne Karte, auto 
ıtuisse, s- S 


mit guler the cher und praktischer 
\ ıtsprechende Stellg. 31. 


a ETRE; 
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red prima Meister, 
vertraut mit "M 5. Stollg. 
Buchdrucker, Srtigifseikan 
empfohlen, mit S ululssen, sucher 
Stellung 41 


BaLLerReSG 
21 zu: weiteren E 
bescheidene are he. 46/15, 
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Verheirat attlar-Polsierer-Tanezierer 
suchen weise Danerbeschuftl- 
Kung 46. 

mn 

Backergeselle, 

20 1.. 2 1. Gesel Kenntnisse In 


Konditorarb.. s. Si 61/20, 
Backornesolie, 
Snezialitat Puniperuickel, 
Praxi 5, 5. Stellg. 6 


Fleischergeselle, 
24 J, Ausbildz. In 


ziger Betrieben 


kurze Gesellaupr. in Gnesen (Kenntnisse 
als Chaulieur), s Stlx- 6äll, 
Pleischergeselle, 
27 J, gute Ausbildung, kurze Praxis. 
Stilg 531. 


Müller-Werkmeister, 
24 J, läng. Prax. In grosseren Mühlen, 
schr gute Zeugnisse, s. Stllg- 6419. 


Junge Friseurgelllien 
(Herreufriseure), suchen Stellung zur weie 
teren Ausbildung 68 


deutscher 


Bürolebrlinge 
(weiblich), 15—17 J., evtl. auch als Ver- 
kaulerin, s- entsprechende Stllg. 7610. 
a — 
BürganlangerIn, 
16 J, 1 Jahr Handelsschule, deutsch- 
polnisch, s- Stilg., auch 1, Outsburo. 76/19. 


Kontori: 
bessere Schulbildung, über 2 J, Praxis, 
disch.-polu., s. entsprechende Stile. 77/14. 


SEHE Korrespondenten, 
versch Branchen, disch,-poltt., Schreib- 
Near Behördenverkehr usw. suchen 
Stilig. 


23 
= 
> 


Handlungsgehilie. 
Eisenwarenbranche, bessere Schulbildg., 
kurz nach der Lehrzeit, s. Stlig. In a 
ren Betrieben. 


w 
S 
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Verkauierin, 
28 J, füc Glas- u. Spielwaren, Kuchen- 
artikel, auch Putzwaren, deutsch-polnisch, 
sucht Stellung. 8713. 


= 
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Verkaulerin. Kasslererin, 
besonders fur Koniektion. Kurz- und Qa- 
lanferiewareu, deutsch-polnisch periekt, 
schr gute Zeugnisse, s. Stlg- 87/10. 


Bolin und Inkassentin, 
gewandt, poln, mündl., 


5 Jahre Praxis, 
5. Stellung in Posen, 31 


Dragist 
(besucht Drogistenkursus, 
evil. i 
Ireie Sta 


Junge Gartnergehliien 
(kurz nach der Lehrzeit), suchen Stellung 
zwecks weiterer Ausbildg. In grosserer 
Handelsgartnerei bei bescheidenen An- 
spnrüchen. 9210. 


Pos.), s. Stilg«, 
Kolontalw.-Branche, auch gegen 
tion. Sal, 


Schlosser-Chaufieure 
mit laugerer Praxis u. guten NEE. 
suchen Stlig. 


w 
jj 


Verholrateter Muller 
sucht pachtweise Uebernahme 


kleiner 
Wind- oder Wassermühle. V64. 


Stellengesuche 
Anlungerin, 
zur Erlernung der Kauswirtschait im 


Kleiustadt oder Landhaushale, sucht Stille. 


Kinderwadchen. 
nahen gelernt, noch nicht in Stellung ge- 
wesen, sucht Stellung. 


Junges Madchen. 
20 Jahre, kurze Zeit Putziach erlernt, 
sucht Stellung möglichst im Putzgeschäft, 
übernimmt auch Hausarbeit. 


Haustochter, 
kinderlieb, Haushallungsschule ia Jano- 
witz besucht, sucht Stellung. _ 


Haustochter. 
kinderlieb, Handelsschule besucht, sucht 
Stellung. 


Haustochter, 


in Stadt- und Landhaushalt fatig gewesen, 
suchi Stellung. 


Stütze 
mit guten Kenntnissen der hauswirtsch- 


Arbeiten, sucht Stellung. mogl. mit Fa- 
milicnanschluss, In Stadt- od. Landhaush. 


Stütze, 
für Geschaitslaaushalt, mit Hausarb. gut 
vertraut. gut polnisch sprech.. sucht SUlg. 


——— 


Juugwirtin 

1} Jahr im Gutshaushalt gelernt, sucht 
Stellung. 
Erzieherin oder Stütze, 

Gynmasialbildung, sehr kinderlieb, mit 


guten Kenntaissen in Hauswirtsch. und 
Burg, sucht Stellung. 


Wirtschalterin, 


Landwirtsfrau, sucht Stellung in Land- 
oder Stadthaushalt, mogl. franenlaser 
Haushalt, 


Wirtschaiterin, 
27 J., deutsch und polnisch, perfekt in 
Hauswirtschaft sowie Büroarbeiten, sucht 
Stellung, evil als Rechnungsfährerin, 


Hausdame, 


sucht Stellung, moglichst za alleinstehen- 
der Dame. 


Offene Stellen 


Kinderiräulein. 
mit Ausbildung als Fröblerin, nach Kon- 
gresspolen gesucht, 


ty H. u. G. 


Continental-Schreibmaschinen 


waren, sind und bleiben nicht nur 
die besten deutschen Maschinen, sondern 
auch die besten des Kontitients 


General-Vertretung: 
Przygodzki, Hampel & Co., Poznań 


Sew. Mielżyńskiego Nr. 21 Tel. 21-24 


Bank für Ramel um bewerte Pozna 
Poznalski Bank dla Han Przemyslu 


Für pas JAHR 


CE 


Tentraleu.Hauptkasse S> A=  Depositenkasse 


ulica Masztalarska Ba į Aleja Marszalka 
Telefon: zni Piłsudskiego 19. 
2249, 2251, 3054 Telefon 2387 


Girokonto bel der Bank Polski — Konto bei P. EO, unfer Ar. 209 490 
| FILIALEN: 
a 
| 
| Bydgoszez, Inowrocluw, Rawitz 
I 


‚Verkauf von hiliger Reichsmark (Registermark) T. Heisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Einziehung von Wechseln und Doku- 
menten = An- und Verkauf sowie Ver- 
walıung von "Wertpapieren. »i An- und 
Verkauf von Sorten und Devisen. è Er- 
nE aller sonstigen Bankgeschafte. 


‚STAHLKAMMERN 


Preis 2l 3.00, 
Derseibe Kolonder 


‚oitertern 


Nach Drucklegung des. 


Terminkalenders für 1936 


sind die Gesetze über die staatliche Einkommen- und Lokal- 
steuer in wesentlichen Bestimmungen. mit Wirkung vom 
1. Januar 1936 geändert worden. 

Für diese Aenderungen haben wir Deckblätter 

- herausgegeben, die von jeder Buchhandlung oder vom Verlag 

Urn "ns ‚Kosmos Sp. 2 0. 0, Poznań, Al. Marsz Pilsudskiego 25, un- 
in kleinerer Stadt des Kreises entgeltlich nachgeliefert werden. 
Rawitsch, besteh, aus eln- | - — — 


| = stöckigern Wohnhaus (sechs = — 
2 mit = 


d 1E 
t T 
gertaten Prae a 1308 ||| heane- un Gesels- Dritten. i. 
ERS 2 en Kin Ver A 
TH U u wi 
© V, Rat AjAa are Posikarten, Briefumschläge, Briefblälier, 


_ Pilsudskiego 25. Rechnungen, Familien-Anzelgen, Formu- 


"Für alteingeführtes Geschaft lare für Handel, Industrie und Landwirt- 

man re schaft, Etiketts, Plakate (ein- u. mehrfarbig) 
SE haber liefern wir 

t 3000—4000 zl. Kapital sauber, schnell und billig. 


ichert aut I. Hypothek. N M R 
CONCORDIA Sp.Axkc. 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


S 
pi 


